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2 tot und cLob in Rußland.
rvcan b rr W a h n s in n  re g ie rt. — Täg lich  oer-  

grrn Tausende. — v o n  lSO  JIliO ioncn die
A filftt oom H u n g erto d  bedroht. — « in e  ^ r a ­
ge an da« W e ltge io issen: W ie  lange noch? — 

W a »  die W eltpresse berichtet.

Berlin. 20. August 33.
Neue Verzweislungsnachrlchlen aus Sowjetrnß- 

lanb bringen die fahrenden W eilbläller. Dem 
„Völkischen Beobachter" zufolge ist ganz Sübrufe- 
land In Aufruhr. Nach dem Pariser „T ia ltn *  ist 
die Krisis bie schwerste, die Sowjelrußland bis- 
her durchzumachen hall,. Die Ernte deckte den 
Nahrungsbedarf des Ruffenreiche» nicht einmal 
zur Hälfte. Niemand wisse, was werden solle. 
Di» Londoner .T im e s" meiden indirekt aus
Moskau, bas Neooiulionsgerichl arbeite fast un­
unterbrochen. Die E r s c h i e ß u n g e n  von Bauern 
und Saboteuren in den Kellern der G PU . er- 
folgten Tag für Tag. Auch höhere Funktionäre 
b« Sowjetstaates, denen man Mitschuld an be­
stimmten Vorgängen gäbe, verschwänden unauf­
fällig- Der frühere Bolksbeauslragle Schukschtin, 
der noch unter Lenin gearbeitet hat, sei in seiner 
Amiswohnung verhaftet und inzwischen erschossen 
worden.

linier der Ueberschrisl .W ie  lange noch?"
dringt .D a ily  Telegraph" erschütternde Darlegn», 
gen der Not, des Elends und der menschlichen 
Vergewaltigung im Sowjetstaat. Die Berichte des 
.D aily Telegraph" sind, wie das B la tt schreibt, 
aus konsularische Mitteilungen zurückzuführen, sie 
geben also ein B ild  der w i r k l i c h e n  Lage wie- 
der. Darnach Ist zur Zeit etwa ein Viertel der 
russischen Gesomtbeoölkerung ohne ein Mindest- 
maß von Nahrung, die übrigen drei Viertel sind 
aus die schon seit Ansang A p ril um 40 Prozent 
gekürzten Nationen angewiesen, ohne daß sie diese 
auch wirklich immer erhalten. M oskau ist am 
besten versorgt, schlecht ist die Ernährung in Le­
ningrad, und völlig trostlos in Kiew, Odessa, 
Nischni-Nowgorod und den anderen Großstädten.

3m Uralgebiet sterben von den in die Holz- 
werke Deportierten l ä g l l d )  T a u f e n d » .  Sie 
werden ohne Särge in den nicht mehr befahre­
nen Kohlenschächten bestallet und mit Kalk zuge­
worfen. Der Bericht in dem Londoner B ia tl
schließt mit den W orten: »Von 150 M illionen
Menschen geht über die Hälft» durch Hunger und 
grausames Elend zugrunde. M a n  muß erschütternd 
die Troge an das Gewissen der Weltmächte rich­
ten: »Wie lange noch?"

.Stockholm Dagblad" meldet aus M oskau: 
Zwei schwedische Journalisten wurden verhafte! 
und nach Verwarnung wieder freigelassen. Sie 
hallen das Gebiet von M oskau eigenmächtig ver- 
lassen. 3n Kiew sterben täglich hungernde Bauern 
io den Straßen. I n  Odessa ist die N ot am größ­
ten. Hier wurden am letzten Sonntag achtzehn 
Menschen wegen K a n n i b a l i s m u s  verhaftet.

Baumann eigentlich bei dem Atlantik-Geschwader- 
flug spielte.

Balbo nannte D r. Baumann seinen »Ver 
trauensmeteorologen". I n  der Tot sitzt dieser Ber- 
trauensmeteorologe im Berliner Lustsahrtministe- 
rium in bei Abteiluna Wetterdienst. Dr. In g . 
Baumann, ein M ann M itte  der Dreißiger, besitzt 
hervorragende Kenntnisse aus dem Gebiete des 
Wetterwesens. Als tüchtiger Meteorologe leitete er 
schon mehrere Tlugwelterwarten. A ls er vor eini­
ger Zeit an der Verkehr»stiegerschule in Warne- 
münd« Dienst tot, lernte ihn der Ozeanflieger 
Wolfgang von Gronau kennen und schätzen. Gro­
nau stützt» sich bei seinen Grönlondflügen stets 
aus die Wettervoraussagen Dr. Baumanns. Aus 
dem Wege über Gronau lernte dann D r. Bau­
mann den italienischen Lustsahrtminister Balbo 
kennen. Balbo folgte mit Freuden dem Rate 
Gronaus und sicherte sich die meteorologische M it ­
arbeit D r. Baumanns für seinen bevorstehenden 
Atlantik-Geschwaderflug.

Schon vor längerer Zeit ließ sich D r. B au­
mann im Berliner Lustsahrtministerium beurlau­
ben und dampsle nach seinem ersten Bestim­
mungsort Julianshart auf Grönland ab. M it  sei­
nem Kurzwellensender stand dieser Meteorologe 
in dauernder Verbindung mit dem europäischen 
und mit dem amerikanischen Kontinent. E r hörte 
die Wettermeldungen ab, bearbeitete sie und be­
riet General Balbo aus drahtlosem Wege. Lagen 
günstige Wettermeldungen vor, dann funkle D r. 
Baumann zum Balbo-Geschwader: »Jetzt abrei­
sen ! “ Wiederholt mußte der einsame Welterwart 
Balbo auch vor der Weiterreise warnen. So be­
riet dieser Wissenschaftler von Grönland und spä­
ter von Neufundland aus die Himmelsflolte des 
Italienischen Lustsahrtministers. Die Verantwortung 
für hundert Menschen lag aus seinen Schultern. 
Balbo wußte die wissenschaftliche Leistung dieses 
deutschen Meteorologen auch zu würdigen. Daß 
sein Geschwaderflug so überaus glänzend gelang, 
das verdankt er zweifellos m il der unermüdlichen 
Arbeit des deutschen Lustsahrtmeleorologen.

Dr. Baumann ist augenblicklich immer noch un­
terwegs. Im  Berliner Lustsahrtministerium wartet 
man bereits sehnsüchtig aus seine Heimkehr. Uebri- 
gens betätigte sich D r. Baumann an der grön­
ländischen Küste nicht nur als Tlugberaler Gene­
ral Balbos, sondern er betrieb auch eigene wis­
senschaftliche Forschungsarbeiten. Daß sie glänzend 
gelungen sind, weiß man aus seinen kurzen Be­
richten. Wenn er jetzt von seinem großen Aus­
flug heimgekehrt sein wird, dann mag er vielleicht 
einige Tage im Lichte des Ruhmes stehen. Bald 
w ird er aber wieder seine Alltags arbeit aufge­
nommen haben. Die Ozeanflieger werden aber 
immer wieder den Rat D r. Baumanns sich zu­
nutze machen.

Australischer Hilferuf an 
Deutschland.

Balbos Schutzengel — ein 
Deutscher.

I I in  die Z u k u n ft der w eißen Basic. — K a m p f  
um einen E rd te il.

Von D r .  K a r l  R ü g h e i m e r .

Das Atlantik-Geschwader war kaum in Ostia 
vor Anker gegangen, als General I la lo  Balbo 
ein Telegramm nach Deutschland absandte. Sein 
Empfänger hieß D r. Baumann. Die wenigsten 
Deutschen werden wissen, welche Rolle dieser D r.

Den Japanern ist schon einmal die Ausgabe 
zugefallen, außenpolitische Lustschlösser einzureihen, 
als sie ihre Zugehörigkeit zum Völkerbund kün­
digten und eine ganze Menge statutengemäß be­
gründeter Ansinnen mit beißendem Spott zurück- 
wiesen. Jetzt bilden die Japaner wieder den Anlaß

zu weltpolitischen Sorgen und Ueberlegungen, die 
mit den Wahnvorstellungen von Weltfrieden und 
Völkerbund längst n'cht mehr zu meistern sind.

Vor einigen Wochen eröffnete die Rede eines 
australischen Bischofs eine internationale Diskus- 
sion, die heute noch alle Gemüter bewegt. Die 
Trage ist: Wem soll künftig Australien gehören? 
»Den Australiern natürlich", möchten da die Harm- 
losen vielleicht antworten. I n  Wirklichkeit aber Ist 
es nur noch eine Trage der Zell, wann Japan 
sein, ganze militärische Macht zur Eroberung we- 
nigstens vorläufig eines Teiles dieses Kontinents 
einsetzen wird. Aus ihren schmalen Inseln leben 
die Japaner in eine, Bevölkerungsdichte, wie selbst 
w ir im beraubten und zerstückelten deutschen Va- 
In land sie uns kaum vorstellen können. Und im 
Süden lockt ein Erdteil von der Größe Europas, 
aus dem kaum so viele Menschen wohnen wie in 
Bayern. Dieser Umstand muß unbedingt verlockend 
wirken. Japans bisheriger Krieg gegen China, die 
Eroberung der Mandschurei und der Provinz Je- 
hol. olles hatte nur den Zweck, für den kommen­
den Lvtscheidungskamps eine Tlankendeckung ge­
gen Rußland zu schaffen.

In  Australien gibt man sich über bas, was 
bevorsteht, keinen Täuschungen h in ; umsoweniger 
als die Augustmanöoer der japanischen Hochsee­
flotte in größerem Umfang durchgeführt wurden 
denn je zuvor. Die Stimmung der australischen 
Bevölkerung ist durchwegs die des erbittertsten 
Widerstandes. Aus den zahllosen Debatten und 
Preffeäußerungen verdienen besonders zwei Reden 
Beachtung. Der Erzbischof von Brisbane schlug 
vor, man solle an Deutschland gewisse australische 
Gebiete abtreten, damit dann ein deutsches Heer 
Australien verteidigen helfe. An welches Gebiet 
dabei gedacht wurde, ist nicht genau zu erfahren, 
da die deutschfeindlichen P olitiker eifrig bemüht 
sind, den überraschenden Vorschlag zu vertuschen. 
Unter Umständen wollte der Erzbischof Deut'chland 
nur die frühere deutsche Kolonie Neu-Guinea wie­
der zubilligen; und das wäre natürlich ein schlech­
tes Geschäft, denn aus jenes Inselftück hat Deutsch­
land ein gutes Recht, auch ohne daß erst deutsche 
Männer für angelsächsische Interessen bluten. —  
Bedeutsamer ist aber noch die Stellungnahme des 
früheren australischen Premierministers S ir  6 .  N . 
Pruce; er rief unter anderem a u s : »Australien 
gehört der weißen Raffe und muß der weißen 
Raffe erholten bleiben." Das ist ein neuer Ton 
im Konzert der gegenwärtigen Außenpolitik: die 
weiße Raffe! I h r  Schicksal steht nun bereits auf 
dem Spiel.

Am Stillen Ozean breitet sich ein ganzer Kon- 
llnent mit unendlichen Tlächen kultursähigen Lan­
des. so dünn besiedelt, daß er von der weißen 
Bevölkerung kaum in Besitz gehalten werden kann 
—  und in Deutschland drängen sich aus tyrannisch 
eingeengtem Lebensraum M illionen tüchtiger, ar­
beitswilliger Menschen, die gerne roden, siedeln 
und Land bebauen möchten: aber ihr Schrei nach 
Kolonien verhallt angehört. Hier bemühen sich 
europäische Nationen, einem weißen Vo lk auch den 
geringsten Wiederaufstieg unmöglich zu machen und 
sehen nicht, wie sich im Ternen Osten schweigsam 
und zäh die M illionen-Lawine asiatischer Menschen 
zusammenballt, um das Europäerlum zu erdrücken. 
Aus Konkurrenzangst hals England den rachgieri­
gen Tranzosen, das besiegle Deutschland krumm 
und lahm zu schlagen, aus Konkurrenzangsl kann 
der Brite noch fünfzehn Jahre nach dem »Trie- 
dens"-Schluß nicht sehen, wie Deutschland den

Strick um den Hals zu lockern sucht, und schreit 
durch bas Sprachrohr seines Unterhauses in die 
W elt: Lieber ein bolschewistisches Deutschland als 
ein nationales!

Worüber aber der Krieg im Ternen Osten einst 
entscheiden wird, das sind nicht mehr kleinliche 
Konkurrenzgeschäfte, wie sie die Mächte Im S til­
len Ozean heute noch aushandeln, .bas sind nicht 
mehr ein paar Zoll- und Markioorteile, sondern 
die Grenzen des Lrbensrauines von weißer und 
gelber Menschheit, das Ist — eben: das Schicksal 
der weißen Raffe. Sobald einmal der erste Kon­
tinent an die Asiaten verloren geht, w ird es auch 
mit der Lristenzmöglichkeil des französischen Rent­
ner- und des englischen Krämervolkes endgültig 
vorbei sein. Aber es scheint säst, als wollten sie 
gerne sterben, nur damit auch die bösen Deutschen 
nicht am Leben bleiben. Deutschland darf keine 
Kolonien haben, deutsche Tamilien dürfen nicht le­
ben und Kinder groß ziehen. Deutschland hat 
»Zwanzig M illionen Menschen zu viel" ; sie müs­
sen ausgerottet werden, — wahrscheinlich damit 
für die Asiaten Platz wird, die aber dann freilich 
auch Briten und Tranzosen verschlingen werden.

Es geht gar nicht mehr um das Schicksal
Australiens allein, das beweist die Lage In Amerika. 
I n  den Bereinigten Staaten, die im August letz­
ten Jahres eine große Volkszählung durchführte,', 
weist ein Statistiker, W illard C. Smith, daraus 
hin, daß die »rein amerikanische Bevölkerung", 
die weiße Raffe also, an zunehmendem Geburten- 
rückgang krankt. Deutschland kennt diese Gefahr 
gut genug, und die Regierung arbeitet mit allen 
M itte ln  daraus hin, daß die Tamiliengründung 
erleichtert und gesunder Nachwuchs gefördert wird. 
W ir  wissen auch, daß In Amerika diese Erschei- 
nung in wenigen Generationen zur Katastrophe 
führen muß: Die Weißen nehmen ab, die Neger 
und Asiaten kennen keinen Geburtenrückgang; 
heute machen sie noch ein Zehntel der ganzen Be- 
völkerung aus, eine einzige Generation später kann 
es schon ein Viertel sein, wenn die Entwicklung 
so weitergeht. So wächst auch in Amerika die 
Lawine der fremden Raffen und droht die weiße 
Menschheit zu erdrücken. 3a Gens aber sorgt der 
Völkerbund dafür, daß Deutschland macht- und 
rechtlos bleibt; denn das Ist wichtiger!

Jetzt fielen also in die Düsternis der vermoder­
ten politischen Begriffe die ersten Lichtstrahlen. Ein 
Premierminister spricht es aus: Das Schicksal der 
weißen Raffe sieht aus dem Spiel. E in Erzbischof 
hofft, daß die immer noch ungebrochene Lebens­
kraft Deutschlands mit helfen wird, um dieses 
Schicksal glücklich zu entscheiden. Amerikanische 
Publizisten haben jüngst daraus hingewiesen, daß 
es mil den Zukunstsaursichlen der weißen Bevöl­
kerung in den U S A  ganz anders bestellt wäre, 
wenn man nicht immer noch kleinlich und gehässig 
gerade die blulauffrischende, kullurkräslige deutsch- 
stämmige Einwanderung beschränkte.

L s bedeutet »ine ungeheure Geisteswende, daß 
jetzt auch in das liberalistische Profildenken des 
Angelsachsenlums Begriffe aus der völkischen Ideen- 
well einzudringen beginnen. Treilich wäre es trü ­
gerisch. zu hoffen, die englische und anglizierte Welt 
könnte nun ganz plötzlich den Wert von B lut, 
V o lk und Raffe genügend erkennen, so daß sie 
um des Schicksals der weißen Menschheit und 
damit also schließlich um ihres eigenen Wohles 
willen die Bedrückung Deutschlands beendete. Um 
ja mehr Grund hat die deutsch» Po litik , gerade 
und unbeirrbar ihren Weg weilerzugehen. Gedäm-

wert hat es in der Außenpolitik, vielleicht wird 
es doch noch ganz hell. ehe es zu spät ist und 
das Berhängnis kommt.

3nlanb El
t t u c l tö b a .  Dem Zioilwächter 148 ist auf 

der Poltzrichesatur ein Reoolon gemaust worden. 
Er Halle die Waffe dort in gewohnter Weise in 
einem Saale abgelegt, und als er sie wieder hr 
len wollte, war sie verschwunden.

— Der Pächter des Guaraluda-Hotels, Herr 
Octavio Costa, veranstaltet einen tOtägigen Aus­
flug nach Guaratuba. Die Reisekosten betragen, 
einschließlich 10 Tage Aufenthalt im Guaratuba- 
Hotel und Trühstück in Paranaguá, hin und 
zurück ab Ponto Groffa 160$. ao Cuihybo 130$. 
Kinder von 3 Jahren zahl-n die Hälfte.

— M u s t e r m e s s e .  Die Herren De. Colo 
Machado und Nelson Lins sind aus Porto Ale­
gre nach hier zurückgekehrt. Ih re  Reise galt der 
Propaganda für die paranaenser Mustermesse. 
Sie sind mit dem Erfolg ihrer Reise recht zu­
frieden. — A us Curityba haben sich ^bereits 200 
Tirmen für die Ausstellung angemeldet. Weitere 
Auskünfte erteilt das E-crilorio Central, Poloclo 
bo Commercio, Sala 116.

— H i t l e r - R e l i e f .  Zu unserer Notiz über 
das prächtige Hitter-Relies des paranaenser ‘Bild­
hauers Herrn Oswald Lopes müssen w ir eine 
Berichtigung bringen. Das Werk ist nicht in der 
Casa Nacional, sondern in der Casa Londres aus­
gestellt, wo es von Interessenten besichtigt werden 
kann.

— In  Palmeira erlill Coirbci de Treitas Ca­
margo, ein Angestellter der Staatskollektorie, 
während der Dienststunden plötzlich einen Tob- 
juchtsatifall und zertrümmerte die Tensterscheiden. 
Daraus zog er sein Taschenmeffer und wollte sich 
damit selber das Leben nehmen. Es war den an­
wesenden Beamten unmöglich, den M ann zu be­
ruhigen, bis er schließlich, durch Blutverlust ent­
kräftet, ohnmächtig zusammenbrach.

— A l b u m  d e r  M u s t e r m e s s e .  B is  jetzt 
haben folgende Firmen und Anstalten Anzeigen 
und Veröffentlichungen für bas Album ausgege­
ben : M ate-Institul, Bank os London, Banco A(- 
lemüo, Banco Trances e Zlaliano, Cerv. Atlau- 
tica, Cerv. Prooidercia, Banco Nacional do Co­
mercio, Telephongeselljchasl, Mauricio Caillel. 6 . 
Guelmann, T. T. Tantana & Cia., Guimarães &  
Cia., Nicolau Mädec & Cia., Parthenon Para­
naense, Habib Calíl, C. Iliberà  da Cunha &  Cia., 
Instituto Sta. M aria . Ginásio Nooo Ateneu. 
Wendler &  Cia., R. Hatschbach & Tilhos, Banco 
do Brasil, Colégio Iguaffti. 3. R . T. Malarazzo, 
Francisco Ivhnscher, Cia. Torça e Luz, Construc- 
tora Universal, f y t t l t l  Irmão», 3. W . Lupion & 
Cia., Ponipeu Reis, Schack & C ia , Rechts-,Me­
dizin und Ingenieurfakultät. Nach Santa Ca- 
tharina wird ein eigener Vertreter kommen, um 
auch dorl Aufträge für das Album entgegenzu­
nehmen.

— P r o m i s s ó r i a s .  DerTiuanzsekrelär halte 
die Kommission auf Sanistagnachmitrag zu einer 
Sitzung eingeladen, damit die Studienarbeiten zur 
endgültigen Lösung dieser Trage ausgenommen 
werden.

— I n  P o r t o  M e n d t « ,  Distrikt Guoyra 
Im M unizip Tvz bo Iguaffu, hat der 28jährige

X ^ t lö k a t ^ c *
Roman von Anuv von PaahuyS.
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besser zu Ihnen  wie die zarte Alice." Wütend 
schüttelte er den M ann aitss neue. „Haben 3 ic  
denn keine Ahnung, wohin sie sich gewandt hat ?"

M a r Gehrke empfand jetzt Angst vor dem vor­
nehmen Besncher, der doch zu wirreS Zeug zu­
sammenredete. V o r allem mußte er versuchen, ihnRun halte sie die Teller aus einen Tisch ab 

gesetzt und blickte den Herrn fragend an, als sie loszuwerden, ehe andere Gäste kamen. Ih m  jetzt 
wiederholte : „N atürlich  ist bas mein M ann. Ic h  offen zu erklären, daß die schöne Blonde, die er
bin die W irtin  von der »Schönen Aussicht 

Lothar von B randt sah zweifelnd, verständnis­
los von einem zum anderen und packle dann 
M ar Gehrte plötzlich fest am Aermel.

„W o  ist denn aber um des Himmels willen 
Ih re  Fra», die — "

6 t  konnte vor Erregung nicht zu Ende sprechen. 
I n  diesem Augenblick erkannte auch Sinti Gehr 

ke den Herrn, der im vorigen J a h r in Soden 
in ihrem Wohnwagen gewesen war.

Sie sagte belustigend und keck: „W a s  weiß
mein M ann, ivo die ist! Jetzt bin ich seine 
Ira n ."

Lothar von B randt suchte in seinem Gedächt­
nis, wo hatte er die F rau doch schon einmal ge­
sehen ?

„S ie  kenne ich doch auch, meine ich 
Kali Gehrt« fand die Unterhaltung sehr ko­

misch, und lächelnd erwiderte sie:

wohl mit Alice meinte, niemals seine F rau ge­
wesen war, wagte er nicht. Ter Mensch sah ans, 
als ob er jetzt gar nicht für solche Erklärungen 
empfänglich sei.

„Lassen Sie meinen M ann lo s !"  schrie Statt 
Gehrke, der ebenfalls bange ivnrde.

Lothar von Brandt ries ivütend: „N icht eher, 
bis er m ir erklärt, wohin sich das arme W urm  
gewandt haben kann. E r muß doch geschieden 
sein und eine Ahnung von ihrem Anjcnthalt 
haben!"

Max Gehrke brummte ungeduldig: „Lassen Sie 
mich los, Herr, sonst komme» w ir in ein Handge­
menge. Aber wenn Ihnen damit gedient is t: Um 
dieselbe Zeit, wo Sie hier mit m ir herumzanken, 
ist "Alice vielleicht bei Isabel."

E r hatte das anjs Geratewohl hingeredet.
E r ahnte wohl, wer m it Alice gemeint war, 

hatte jedoch keinen Schimmer einer Ahnung, wer
„ Ic h  war damals auch im Wohmvagen, als Isabel sein konnte. Seine Antwort erzielte we

3ie die Zigarren brachten, denn ich w ar die er 
sie Frau von Gehrke und bin es wieder gewor­
den. Tie Geschichte m it dem Springinsfeld dauerte 
nicht lange, und w ir haben uns nicht mal des­
halb zu trennen brauchen."

"Mar Gehrke mußte laut auslachen.
Lothar von B randt sagte ernst und em pört: 

„Schöne Morolbegrisse haben Sie, Frau, doch 
das ist Ih re  Sache! Ich  muß jetzt vor allem 
wissen, wo Alice is t!"

Tas Ehepaar wechselte einen Blick völliger 
Ratlosigkeit, doch Lothar von B randt beutete den 
«>'<1 falsch.

„W o  ist Alice, denn ihretwegen bin ich doch 
nur hier V  schrie er M a r  Gehrke an. „ I h r  Be 
nehmen ist mindestens merkwürdig. Also reden 
Sie: Wo ist A lice? Ich  verlange A n tw o rt."

M a r Gehrke ward die Sache z» dnniin.
„W aS geht mich denn Ih re  Alice a n !"
Lothar von B randts Angen blickte» ihn zor­

nig an.

nigstens die Wirkung, daß ihn der andere sofort 
freigab.

„Besteht denn die Möglichkeit dazu?" fragte 
Lothar aber doch noch.

„ J a ,  ja ,"  versicherte M ax Gehrte und stotter­
te dabei. Halb kam es von seinem Lachen, halb 
von der Angst, mit diesem »»verständlichen M en­
schen in dieser unverständlichen Lage von Gästen 
überrascht zu werben.

E r hätte ja ganz einfach die Wahrheit beken­
nen können, aber er nahm Rücksicht ans die ihn, 
völlig steinte, junge T ante, die ihm im vorigen 
Sommer geholfen hatte, sich ans dem Elend her­
auszuziehen. Ohne sie wäre er mit Frau und 
ifinb  vielleicht längst zugrunde gegangen. Tie letzte 
Zeit ans der Landstraße ivar nur ein ständiges 
Ausweichen vor dein Abgrund geivesen.

Tie junge Tame hatte gewünscht, bei Nachfra­
gen von ihm als seine Frau bezeichnet zn wer­
den. Ob das nun eine Marotte von ihr ohne 
Grund war, oder ob sich sonst etwas von ernst

„N atürlich, nun haben Sie sich mit der ersten rer N atur dahinter verbarg wußte er allerdings 
. . #  ̂ mHit wi<* htm aber nun# fein rnorfjtc •••Frau wieder ziisammengetan, da kann die andere nicht. W.e den. aber auch sein mochte, ... der 

lausen, wohin sie w ill, was liegt Ihnen daran !" Beziehung war er Hava„er, er („eit sich an das. 
E r sagte scharf: „ Ih r e  erste F rau paßt anch waS sie gewünscht hatte._________________

Tas war seine verfluchte Pflicht und Schuldig­
keit ! Auch wenn noch zehn solche komische Herren 
kamen und ihm Tinge erzählten, von denen er 
noch weniger verstand, als wenn man m it ihm 
chinesisch gesprochen hätte.

Lothar von Brandt deutete das unsicher klin­
gende : „ J a , ja ! "  des stoppelbärligen W irtes 
wieder falsch.

E r sagte zo rn ig : „ Ic h  glaube Ihnen gar
nichts! Sie belüge» mich. Vorhin wußten Sie ja 
nicht einmal, daß der Vater wieder in Teutsch- 
land ist. Und woher soll Alice das wissen? M it  
Isabel steht sic nicht im Briefwechsel, sonst wüßte 
ich es, Isabel würde m ir nichts verschweigen. 
A laun, ich beschwöre Sie, sagen Sie die W ahr­
heit, ivo ist A lice? Sie ivissen es. ich sehe es 
Ihnen  a n !"

ita li Gehrke stand ans dem Standtpnnkt ihres 
AianneS, nicht zu verraten, daß man vor einem 
J a h r ein kleines Possenspiel aufgeführt hatte, 
aber das Benehmen dieses vornehmen Herrn war 
ihr genau so unverständlich wie ihrem Lebensge­
fährten.

Tie Hauptsache war, man mußte ihn los wer­
ben. "Ans welche Weise, das war gleich.

Sie mischte sich ein.
»Was hat denn das Gezanke für einen Zweck? 

Jetzt ist Gehrke wieder mein M ann und hat le i­
ne Verpflichtung, sich um eine andere zu küm­
mern, mit der er so kurz verheiratet war, daß 
er kaun, noch daran denkt. Wie können Sie von 
ihm verlangen, daß er sich darum kümmern soll, 
wo die Frau ist ? Von ihren Familienverhältnis- 
sen weiß er auch herzlich wenig, sie hielt cS gar 
nicht für nötig, viel darüber zn reden, und es 
liegt anch kein Grund für ihn vor, sich jetzt noch 
danach zn erkundigen."

Lothar von Brandt sah die Frau m it starrem 
Blick an. Ein entsetzlicher Gedanke bedrängte il>n 
plötzlich.

T ie Frau halte ein vom Leben etwas hartge- 
hämineries Gesicht, ihre Blicke schienen ihm falsch.

E r erschauerte.
Sollten diese Frau und dieser M ann sich A li­

ces auf eine Weise entledigt haben, die, wenn eS 
herauskam, zn einer Schwnrgerichtsverhandlnng 
führte? —  E r hätte den beiden am liebsten sei­
nen Verdacht ins Gesicht hineingeschrien, aber der 
Verdacht ivar doch zn furchtbar. M an mußte vor­
sichtig sein, ihn auszusprechen, ehe man versucht 
hatte, Alice aufzufinden.

E r wandte sich noch einmal an Aiax Gehrke.

»Wie verfielen Sie vorhin daraus, zu äußern, 
Alice wäre jetzt wahrscheinlich bei Isabe l? " —

Ein Fuhrwerk mit Säcken vo ll M ehl belade» 
hielt vor dem Hause. Jetzt stampften anch schon 
draußen auf dem F lu r Schritte. Also blieb 
M ax Gehrke keine W ahl, um nicht neue Ausein­
andersetzungen herbeizurufen, von denen er doch 
nichts begriff.

E r sagte säst frech: » Ich redete das so hin, 
weil Sie mich schüttelten, als wäre ich ein bissi­
ger Siötcr! Und nun Schluß mit der Geschichte, 
es kommen Gäste."

E in derber, ganz mit M chlftntib gepuderter 
Hüne schob sich durch die Tür. „Guten Tag 
allerseits!"

»Stim m t etivas nicht im Staate Dänemark, 
dann werde Sie von m ir hören." rannte Lothar 
von Brandt dem W irte  zu. warf das Geld für 
den nngetrnnlenen Wein auf die Platte des Schank­
tisches und verließ grußlos die Wirtschaft.

Traußen fuhr ein Auto fort.
Der Mehlkntscher schüttelte den Kops
„M a s  war denn das für ein Mensch? Ter 

hat" ja ein M a u l gemacht, als ob er euch fresse» 
ivo lle !"

K a li Gehrte zog die Schultern hoch.
»Ich glaube, er war nicht ganz in Ordnung 

im Oberstübchen, er hat geschimpft, weil ihm un­
ser Wein nicht geschmeckt hat."

Alax Gehrke lachte: »Ja. misst Wein hat ihm 
nicht geschmeckt, aber bas sind so die Herren, die 
rutschen im Auto durch die Welt und sangen in 
ihrer schlechten Laune Krakeel an mit armen Len- 
len, die sich nicht wehren können!"

»Ha. ja ! "  bestätigte der Mehllutscher, dem 
die Erklärung genügte.

Lothar von Brandt aber saß im Auto ivie ge­
lähmt. Seine Gedanken kreisten vorläufig nur im­
mer um denselben P unkt: »Wo befindet sich
A lice ' { “

E r durste sich jetzt nicht mehr allein kümmern. 
N im  war es seine Pflicht. Franz Herbert zu be­
richten. ivas er wußte. ES war jetzt Sache des 
BalerS, Ermittlungen nach dem Verbleib der 
Tochter anzustellen.

E r traute M ax Gehrke und dieser zottelhaari- 
gen Fra» nicht. Vielleicht hüteten die beiden ein 
Geheimnis, das zu ahnen schon entsetzlich war.

Und Isabel, seine arme Isabel, wie würde sie 
leiden, wenn sie erfuhr, daß ihre Schwester ver - 
schwunden ivar nach ganz kurzer Ehe. Wen» A li­
ce gewollt oder gekonnt hätte, ivnrde sie sich an

ihre Tante gewandt haben! —  Ih m  wirbelte 
der Kops, und er sann und sann.

E r hatte sich von dieser Fahrt nach M a u l­
bronn ei» ganz anderes Ergebnis versprochen, 
aber er begriff nun, weshalb der Bericht der 
Detektei die Frau 0-ehrke schlumpig genannt hatte.

Die Eisenbahnsahrt nach Hanse schien ihm 
endlos.

10.
Isabel kümmerte sich seit einiger Zeit sehr um 

Haus- und Küchenangelegenheiten. Tie Ge 
Heimrätin hatte erklärt, da? sei notwendig, ehe 
sie Herrin des großen Klosterhoses ivürde.

Isabel hatte das eingesehen, und es machte 
ihr jeyt sogar Freude, in der Küche mitzuarbeiten.

Tine weihte sie in die Geheimnisse des Kochens 
ein, nur hatte sie manchmal ihre liebe Not, sie 
von Nenznsanimenstellunge» zurückzuhalten. Is a ­
bel wollte durchaus Gerichte ersinden. die es noch 
in keinem Kochbuche gab, die noch nie vordem 
eine Zunge gekostet hatte.

Auch heute kämpfte sie mit Tine deshalb herum.
Tine schalt: »Sie dürfen den guten M usta

teller nicht so vermanschen! Im  ganzen Leben 
habe ich noch nichts davon gehört, daß man F i­
lets erst durch Muskateller zieht, sie in Rührei 
mit Knoblauch legt. nochmals mit Wein besprengt 
und dann schnell b rä t! Fräulein Isabel, Sie 
müssen mirs nicht übel nehme», aber das ist kein 
Filet mehr, das ist dann etwas, ivas ich nicht 
leime. Wenn die Mamsell davon etivas hört, 
lacht sie sich scheckig. Gut, daß sie in der Leute- 
küche ist und hier wenig rein kommt."

»Was geht mich denn die Mamsel an, Tine? 
Valer wird sich freuen, wenn er ein so gutes, 
neues Essen bekommt!"  Bums ! rutschten ein paar 
der dnnkelroten Filets in die Schiissel, in die 
Isabel eine halbe Flasche Muskateller geleert 
hatte.

Tine erhob nochmals Einspruch.
»Sie machen alles nach Ihrem  Kops! Ans diese 

Weise werden Sie niemals Präsekt werden!"
»Ich w ill anch gar kein Präfekt werden," 

lachte Isabel und tauchte die Fleischsci-eiben sehr 
energisch in dein Wein unter. Tine halte natür­
lich .perfekt" sagen wollen.

Tine stöhnte. So sehr sie an Isabel hing, manch­
mal ärgerte sie sich doch über ihre Einfälle, wenn 
sie hernach anch meist darüber lachen mußte.

Isabel hatte sich eine große Küche,ischnrze von 
Tine umgebunden, die tun ihre„ Zierlichkeit her-
uinhing wie ein dunkelblauer S ack.^ i A v
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Argentinier Roberto Delgado seinen Arbeitskolle- 
gen Snloglo Souzn, ebenfalls Argentinier, durch 
sechs Reooloerschüste lei niedergestreckt. Der Der- 
brecher Ist über bl« Grenze In den pdrcgiioylfchtn 
Sertäo geflüchtet.

— D er M a te . Da» brasilianische General- 
Konsulat au, Asuncion teilt mit. daß die Regie­
rung von Paraguay den Ausfuhrzoll auf Male 
für 1 Jahr aufgehoben hat, damit der Mole au» 
Paraguay auf den ausländischen Märkten, be­
sonder, am La Plaid, mit dem Mate anderer 
Produktionsländer konkurrieren könne.

— Besch l eun i g t e  P  o s tz u I ! ,  l l u n g. 
Dl» Post- und Telegraphendlrektlon In Curilyba 
hat oier Biiesträger bestimmt, gemeinsam mH den 
Telegraphenbolen die rasche Zustellung von Tele- 
gtammen und Eilbriefen zu besorgen.

— . J o r n a l  da» M o ç a s * .  W ir erhielten 
Heft 951 dieser Modenzeitschrift aus Rio. Die 
Zeitschrift enthält zahlreiche Modedilder, einen 
Schnillmusterdogen und einen reichhaltigen Holet- 
holtungrlell. Sie eischeint monatlich 2 mal. Al» 
Direktor zeichnet Herr Aloaro Meneze». Redak­
tion und Administration befinden sich In der Rua 
Pedro I. 16 Sob. zu Rio. De, Preis des Sin- 
zelhefle» beträgt 1$

— T a x a  S t o m a t o l o g i e n .  Das Para- 
naenser Male-Institut Hot sich In einem Tele- 
gromm an General Flores da Cunha gewandt, 
damit die Trage der Tor i  Dromatologica besei­
tigt werde, da sie unserer ohnehin schon damit- 
beiliegenden paranaenser Haupiindusirie einen töd­
lichen Schlag versetzen würd,.

— D ie  B u n d e s r e g i e r u n g  hol Herrn 
Aloe» Costa zum Rio Parará geschickt, um in 
den Staaten Paraná und Malta Grosso statisti­
sche Erhebungen über den Malebau und dir 
Maleaussuhx anzustellen.

— D e r Aer o  L l o y d  I g u a s s ü  findet auch 
in 6. Paulo Anklang. Dort ist ein Propaganda- 
bureau eingerichtet worden, und zahlreiche Per­
sonen haben bereit» Aktien gezeichnet. 3m Mo- 
not August hot der Aero Lloyd Ignassri 33 
Passagiere befördert.

— D e r M a t e  In A r g e n t i n i e n .  Am 23. 
September sollte das Dekret vom 23. Juni I. 
3». in Kraft treten, dos für den Mate in- und 
ausländischer Herkunft rigorose sanitäre Vorschrift 
len enthält. Aus Grund einer Eingabe der União 
Agraria de Heroa Mate hat die Regierung die 
Durchführung de» Dekrets vorübergehend aufge­
hoben.

— Beutln Costa In Alexandra erhielt dieser 
Tage aus Santo Amaro In 6 . Paulo per Flug- 
zeug 150 Eier von Rassehühnern sür seine Ge­
flügelfarm. Die Eier haben, einschließlich Ver­
packung, Tracht und Versicherung, über 1 Conto 
gekostet.

Die Erbschaft de« Commendadoe 
Faustino — ein Schwindel. Seit Mona- 
ten hat die Erbschaft des im 3ahre 1873 in der 
Stadt Rio Grande verstorbenen Commendodor 
Tauftlno großes Aussehen verursacht. Sollte doch 
die Hinterlassenschaft achtmal größer sein als der 
gesamte brasilianische Geldumlauf. Rund 5000 
Personen hoben sich au» ollen Teilen des Landes 
als Erben gemeldet und keine Kosten gescheut, 
um ihre Lrbanspiüche nachzuweisen. Nunmehr 
kommt die Nachricht, daß die Erbmasse schon seit 
vielen 3ahrrn liquidiert worden ist. Die erste Aus- 
leilung erfolg!, roch zur Zeit des Kaiserreiche-, 
ist aber cng,fochten und umgestoßen worden. Die 
zweite Verleitung ist in  3ahre 1893 vom Su- 
petior Tribunal du Esiodo genehmigt worden 
und kam 7 Brütern de» Verstorbenen zugute. 
D i, Akten befinden sich beim Superior Tribunal 
und sollen demnächst dem Richter der Kornark 
Rio Grande zugehen. Die meisten der vermeint- 
lichen Erbberechtigten, heißt es weiter, seien Opfer 
von wenig ge.iissenhasten Winkeladvokaten ge- 
worden.

Spende sür die Förderung der na­
tionalen Arbeit. Das Deutsche Konsulat 
schreibt uns: .Da» Deutsche Reich.finonzminist». 
rium het einen allgemeinen Ausruf zur Spende 
für die Törderung der nationalen Arbeit erlösten. 
Wer zu dieser Spende beitragen will, kann Ein­
zahlungen bei dem Deutschen Konsulat in Curi- 
tyba In M ilre i, leisten, welches die Beiträge mit 
Dank entgegennehmen und nach Deutschland wei- 
lerleiten wird.* 1

Da» neue Deutschland und die Aus- 
landsdeutschen. IL it t  dieser Devise stand der 
große Bortragsabend, den die Ortsgruppe der 
NSDAP Curilyba am Sonntagabend im 
Theateo Guayra mit so durchschlagendem Erfolge 
veranstaltet hat. Eine .Deutsche Tei.r* war e» 
groß, erhebend und eindrucksvoll. Prächtig roai 
ten Saal und Bühne mit Palmen. Aufschriften 
und den Torben Brasiliens und des jungen 
Deutschland, geschmllcht. Bon der Bühne grüßten 
die Bildniste des deutschen Reichspräsidenten Hin- 
denburg und des deutschen Reichskanzler» Hitler 
In den Saat. Gewaltig war der Andrang au» 
allen Sch'chten unserer deutschsprachigen Kolonie. 
Bis zum allerletzten Winkelchen waren alle Plätze 
in Saal und Logen besetzt, und gar viele mußten 
(Id) mil einem Siehplctz begnügen. Vorzüglich 
” er bl* fiaPZe Veranstaltung organisiert, und 
Sraunhemden sorgten als dienstbereit» Ordnet für 
die reibungslose Unterbringung all bet herbeiströ­
menden Menscheuschareri.
.. ■m,‘ .2'iedericu» Rer“ leitete unser auch au 
diesem Abend wieder wundervolles Orchester un- 
ler Maestro Ludwig Seyet die Teste ein. 4 

Dann betritt Here Werner Hoffmann. der hie- 
stge Ortsgruppen!,|i„ der NSDAP, die Bühn». 
M it markanten Worten umreißt er den Zweck 
der Veranstaltung, indem er sogt:

.Lied» deutsche Volksgenossen! « ,  ist mir eine 
besondere Treude, wiederum die Gelegenheit zu 
m.,»"’ höt r .6 I , „ b:ni ulr' ‘<n- wobei Ich feststellen 
^hee'm £  6,r Sie ergangen ist,
Ihrem Herzen Anklang gefunden hat. und ich
i ° n bl,rmil lm Namen der Ortsgruppe
bei NSDAP für 3hr zahlreiches Erscheinen. Ich 
['s* °>» »In glückliche, Ereignis an. daß wir
heute den Laadeegruppensllhier 6 . Paulo -  Paraná 

P ^  unserem Kreis, sprechen hö-
ren köoneu. welcher der Berns,oste ist. über die 
Stellung de» Nationalsozialismus zum Ausland»- 
Deutschtum zu sprechen. Dle uns feindlich gesinnte

-e?I,U' . Í , | , «ÍCl« r  *“  ® ,<l* daß damalschfid) nicht alle Menschen für unsere Ziele und Be- 
stteburgen erwärmen konnten. Di« inzwischen

scheinen am heutigen Abend zeigt am besten, daß 
rin» alle ein unlösliche. Band umschließt. Deutsche 
Volksgenossen aller Stände reichen sich die Hand 
zu einem unlöslichen Bunde, besten Grundlage die 
gegenseitige Achtung oller Schaffenden ist. E» ging 
vor einigen Wochen ein Ausruf de» Bundes der 
Ausländsdeutschen durch die Preste der Well, in 
dem dieser zu einem Zusammenschluß aller deut­
schen Kräfte ausrief. Erfreulich ist e». festzustellen, 
mit welch' ungeheurer Begeisterung alle Auslands- 
deutschen sich finden und einigen. Hier in Curi- 
tyda soll der heutige Abend dazu beitragen, Ver­
ständnis sür dle Nöte unserer lieben Heimat zu 
erwecken und uns Anslanddeulschen den Weg z» 
weisen, den wir zu gehen habe», um unsere olle 
Heimat zu stützen und stärken.

Die Paranaenser Regierung hat uns mit edler 
Großmut diesen schönen Raum zur Verfügung ge­
stellt, und Ich spreche derselben hiermit meinen ver­
bindlichsten Dank ans. Ich fordere hiermit alle 
Anwesenden aus, sich von Ihren Plätzen zu erhe­
ben und die Hymne unseres Gastlandes stehend 
anzuhören."

Brausender Beisall folgte seinen Worten, wor­
aus da» Orchester mit Verve die brasilianische Na­
tionalhymne intonierte.

Daraus erschien, mit jubelndem Beifall begrüßt, 
Herr Konsul Aeldert aus der Bühne. W ir hoffen, 
seine Rede in nächster Nummer veröffentlichen zu 
können, wollen aber heute schon bemerken, daß 
ec e» auch diesmal wieder verstand,» hat, alle 
Herzen seiner vielen Zuhörer zu seffeln und in hei­
liger Begeisterung auflodern zu lassen.

Der Chor de» Bunde» Deutscher Keiegskame- 
roden wartet nun unter Herrn Prof. Wucherpfen- 
nigs unübertrefflicher Leitung mit zwei prachtvollen 
Darbietungen auf, die in ihrer künstlerischen Aus­
geglichenheit aus» vollendetste zum Bortrag ge­
langten und brausenden Beisall fanden.

Dann betritt, freudig begrüßt, Herr W. König 
von der Ortsgruppe der N S D A P  6 . Paulo die 
Bühn,. Sein Thema lautet: .Der Kamps gegen
die Arbeitslosigkeit*. Packend, klar und überzeu­
gend sind seine Darlegungen. M ii atemloser Span­
nung folgen ihm die Zuhörer. Man erlebt es 
förmlich mit, wie drüben, zielbewußt und folge­
richtig, Baustein um Baustein zu einem giganii- 
Werke gelegt wird. W ir wollen darum den Haupt­
teil seiner Rede Im Wortlaut folgen lassen:

»Am 1. Juni 1933 hat nun die Reichsregierung 
ein umfangreiches Gesetz

zur Verminderung der Arbeitslosigkeit 
verabschiedet. Durch dieses Gesetz wird In groß­
zügiger Weise und auf neuem Wege an die Ver­
minderung der Arbeitslosigkeit herangegangen. Es 
würde zu weit führen, auf alle Abschnitte dieses 
neuen Gesetzes einzugehen, weshalb ich nur einige 
wichtige Punkte kurz berühre.

Ein Abschnitt des Gesetzes ist überschrieben:
S t e u e r f r e i h e i t  f ü r  Er sa t zbeschaf f ung.

Danach können die Aufwendungen für die An­
schaffung oder Herstellung von Maschinen. Gerä­
ten und ähnlichen Gegenständen de» gewerblichen 
oder landwirtschaftlichen Anlagekapitals Im Steuer- 
abschnitt der Anschaffungen oder Herstellung vom 
steuerpflichtigen Einkommen voll abgezogen werden.

Es ist hier nichl an Betriebe «Witterungen, son­
dern einzig und allein an Ersotzbeschoffangen und 
Betriebe Verbesserungen gedacht. E- ist zu erwarten, 
daß die Inhaber vieler gewerblicher, industrieller 
und landwirtschaftlicher Betriebe von dieser Mög­
lichkeit Gebrauch machen und daß e» so gelingen 
wird, zu einer durchgreifenden Belebung der M a­
schinen- und Geräte-Iadustrie zu kommen. Die 
Anschaffung oder Herstellung de» neuen Gegenstan­
des muß nach dem 30. 6 1933 und vor dem 
1. Januar 1935 erfolgen.

Die Bel äge, die für Ersatzbeschaffangen oufgi- 
wendet werden, bedeuten einen Auesall an Ein­
kommensteuer. Dieser Ausfall wird ausgeglichen 
durch Verbesserung der Einnahmen in den öffenl- 
lichen Haushalten, die sich aus der Vermehrung 
der Arbeit und Umsätze in der Maschinen-Industrie 
ergibt und durch die Verminderung de» Tinanz- 
dedaese» sür die Arbeilslosenfroge.

Wenn die Deutschen Produktionen»logen voll 
ausgenutzt würden, würde der Wert der Malchi- 
nen-Erneuerungen normalerweise etwa 2,3 M il- 
starben Reichsmark jährlich betrogen wüsten, er 
hat jedoch im Jahre 1932 nur 800 Millionen 
Mark ausgemacht. In  der Maschinen-Industrie 
sind Im Jahre 1932 133 000 Arbeiter beschäftigt 
gewesen, nimmt man nun an. daß sich infolge der 
Sleueifreiheit für Lrfatzanschaffangen der Wert der 
Erneuerungen im Jahre 1933 nur verdoppelt, so 
bedeutet bas eine Zurücksühruag von 133 000 
Arbeitern aus dem Erwerbslosenheer in die Ma- 
schlnensadrik. Bedenken wir auch, daß eine Bele- 
bang derjenigen Wirtschaftszweig« eintritt, an dle 
die Maschinen-Industrie Aufträge aus Roh- und 
Hilssstoffe erteilt, dann an die günstigen Talgen 
auch im Güterverkehr, dem Handel und schließlich 
on die Kaufkraft der In die Maschinen Industrie 
und die damit im Zusammenhang stehenden W irt­
schaftszweige zurückgekehrten Volksgenossen, grel- 
sen wir bestimmt nicht zu hoch, wenn wir anneh­
men, daß Infolge der Steuerfreihell für Maschinen- 
beschcstangen die Zahl der Arbeitslosen um min- 
bestens 200 000 vermindert wird.

Dabei ist jedoch nur an die Maschinen-Industrie 
und die damit zusammenhängenden Wirtschaft», 
zweig» gedacht. Ls gibt darüber hinaus noch wei- 
lere Industrien, dle für Ersotzbefchoffungen in Be- 
tracht kommen. In  diesen anderen Zweigen unserer 
Wirtschaft wird sich die Zahl der Beschäftigten um 
etwa 50 000 erhöhen.

Die Steuerfreiheit sür Ersatzbeschaffangen wird 
also zu einer Verminderung der Arbeitslosigkeit 
um insgelaml etwa 250 000 Mann führen und 
zu einer Verminderung de» Tinanzbedorses für 
die AibellslofrnfUiforgr, sowie einer Erhöhung

gen Sympathien zu erwecken. Ih r zahlreiche» ®r

der Steuern von Sozialbeiträgen, dle In Summe 
l-estlmmt höher sein werden als der Betrag, der 
sich aus der Einkommensteuer ergeben würde.

Die Talge dieser Maßnahme wird also nicht 
nur »ine Verminderung der Arbeitslosigkeit und 
»in» Belebung der Maschinen-Industrie. sondern 
»ine Verbesserung der Lag» der öffentlichen Tinan- 
zen sein.

Ein weiterer Abschnitt de» Gesetze» zur Der- 
Minderung der Arbeitslosigkeit ist überschrieben: 
„ F r e i w i l l i g e  Spen de  zur  T ö r d e r u n g  
der  R a t i o n a l e n  A r b e i t " .

D i, Reichsregie,unq ruft olle 'Volksgenossen und 
freiwillige Spenden zur 

Ueber

hält der Spender »ine Empfangsbescheinigung unter

dem Narren: „6peiiben|d)rin*. Der Inhaber des 
Spendenscheines keim den Wert diese« von seinem 
Einkommen desjenigen Sieuerabschnlttes absetzen, in 
dem er die Spende geleistet hat.

Es gilt also vom Wert des Spendenscheines bei 
der Einkommenbesteuerung da» Gleiche, was hin- 
ndjllldj des Werle» für Ersotzbeschasfungen von 
Gegenständen des gewerblichen oder landwirtschast- 
lichen Anlagekapital», ausgeführt ist.

Die Beteiligung an dieser freiwilligen Spende 
wird restlos zur Törderung der nationalen Arbeit, 
insbesondere zur Vergebung öffentlicher Aufträge 
und somit zur Verminderung der Arbeitslosigkeit 
und der sozialen wirtschaftlichen und finanziellen 
Not verwandt.

Ein anderer Abschnitt des Gesetzes behandelt die 
„ U e b e r f ü h r n ii g we i b l i c h e r  A r b e i t « ,  
k r ä f t r  l n di e H a u s w i r t s c h a f t * .

Die Zahl der Hausgehilfinnen betrug Im Jahre 
1925 rund eine Million, heule jedoch nur noch 
etwa 500 000. Der Rückgang Ist aus zweierlei 
zurückzuführen; ersten« aus die Verschlechterung 
der allgemeinen Wirtschaftslage und zweitens dar­
auf, daß die aus den Hausgehilfinnen ruhenden 
sozialen Angaben viel zu hoch sind. DI» Reichs- 
regierung hot bereits die Hausgehilfinnen vom 
Beitrag zur Arbeitslosenversicherung beseelt und bei 
der Inoalden-Berslcherung eine Ermäßigung des 
Beitrages eintrete» losten. Außerdem werden den 
Volksgenossen, die Hausgehilfinnen hatten, die im 
Einkommensteuergesetz vorgesehene K in  de r er -  
M ä ß i g u n g e n  auch f ü r  H a u s g e h i l f i n -  
neu gewährt.

Man kann wohl annehmen, daß diese wesent­
lichen Erleichterungen genügen werden, um viele 
Tamillenoäler zu veranlassen, ihrer Ehegattin wie- 
der eine Hilfe zur Seile zu stellen. Die Tolge 
davon Ist naturgemäß, daß die Nachfrage nach 
Hausgehilfinnen steigen wird. Infolgedessen er- 
folgt eine Abwanderung weiblicher Aebeilskräste 
aus den Büros und den sonstige» Arbeitsstätte» 
in die Hauswirtschaft. Es wird also aus jeden 
Toll eine Entlastung des Arbeitsmarktes erreicht.

Die Zahl der Hcueongestelllen wird. In Aus­
wirkung dieser Erleichterungen, die durch da« 
neue Gesetz gewährt werden, um etwa 300 000 
steigen. Nehmen wir on. daß von diesen 300 000 
Hausgehilfinnen 200 000 bisher in anderer Be­
schäftigung tätig waren, so bedeutet das das 
F r e i w e r d e n  von  2 0 0 0 0 0  A r b e i  ts- 
Pl ätzen,  di e i n Z u k u n f t  durch j ung e  
M ä n n e r  besetzt  we r d e n  können.  Der 
Au-sall an sozialen Lasten wird mehr als aus- 
geglichen durch den Tortsall der Arbeitslosenun­
terstützung.

Der nächste Abschnitt des Gesetzes zur Vermin­
derung der Arbeitslosigkeit behandelt: „ D i e  Tor -  
d e r u n g  der  Ehes c h l i e ßun gen " .

Es gibt viele junge Leute, die heirat-reif sind, 
die aber nicht heiraten können, weil es ihnen an 
den eiforderlichen Mitteln zur Errichtung einer 
kleinen Wohnung fehlt.

Das Reich wird, dem Gesetz gemäß, solchen 
jungen Leuten eia Ehestandsdarlehen bis zu 1000 
Reichsmark gewähren unter den Ihnen allen wohl 
bekannten Voraussetzungen.

Da« Ehestandsdarlehen ist uvoerzin-tich. Es ist 
in Teilbeträgen von je 1 von 100 des ursprüng- 
lichen Darlehensbetroges an das sür die Einkom­
menbesteuerung zuständige Finanzamt zarückzuzah- 
len. Die Ehestandsdarlehen erfolgen in Torrn von 
Bedarssscheinrn. Diese berechtigen zum Erwerb 
von Möbeln und HÍ5ij?gifaf und werden den 
Verkaufsstellen durch die Finanzämter in bar ein­
gelöst.*

Die Ehestandsdarlehen erfolgen deshalb in Torrn 
eines Bedarfsdeckung,scheine«. der ausschließlich 
zum Bezug von Modeln und Hausgerät berech­
tigt, damit sicher gestellt ist. daß diese Gelder nicht 
zu anderen Zwecken verwandt werden.

Die Mittel zur Gewährung der Ehestandsdar­
lehen werden durch Erhebung einer Eheslondshilfe 
von allen ledigen Männern und Trauen aufge­
bracht. Die EhestandehUse wird In Höhe von 
2 — 5 von 100 des Einkommen» erhoben. 61« 
Ist keine Steuer, sondern nur eine Hilse an die­
jenigen, die heiraten wollen.

Die bisherige Ledigensteuer wurde mit W ir­
kung ab I. Juli 1933 abgeschafft.

Durch die Gewährung von Ehestandsdarlehen 
wird zweierlei erreicht. Erstens eine llebitführung 
weiblicher Arbeitskräfte aus dem Heer der Ar- 
beltnehmerinnen in die Ehe und die Freimachung 
von Arbeitsplätzen, ouj denen sich bisher weibliche 
Arbeitskräfte befanden, zweitens «ine wesentliche 
Belebung der Möbelindustrie und der gewerblichen 
Zweige für Haus- und Küchengeräte. D ir Talge 
dieser Belebung ist eine wettere Zurücksüheung von 
Arbeitslosen in die Produktion.

Die Zahl der Eheschließungen In Deutschland 
betrug im Jahre 1929 annähernd 600 000. Im  
Jahre 1932 war die Zahl bereits unter 500 000 
gefunken. Ls wird möglich fein, Infolge der Ehe­
stands hilf« elwn 150 000 Ehen jährlich zu finan­
zieren und aus diese Weise eine weitere Erhöhung 
der Zahl der Eheschließungen In Deutschland zu 
erreichen.

Die Maßnahme zur Förderung der Eheschlie­
ßungen führt zu einer Entlastung des Arbeit«- 
markles um etwa 150 000 weibliche Arbeitskräfte 
jährlich und somit zur Zuiückführung von 150 000 
arbeit,losen Männer» aus Arbeitsplätze. Darüber 
hinaus wird eine Erhöhung der Arbeiinehmeezahl 
in der Möbel-, Elfen-, Emaille- und Aluminium- 
Industrie und den damit zusammenhängenden 
Wirtschaftszweigen um etwa 50 000 erforderlich. 
Die Folge der Maßnahme zur Förderung der 
Eheschließungen wird also ein» Verminderung der 
Arbeitslosigkeit um etwa 200 000 Mann werden.

Die Zahlen deuten nur die unmittelbaren W ir­
kungen der gesetzlichen Maßnahmen an. Hinzu­
kommt die mittelbare Wirkung, die sich aus der 
Erhöhung der Kaufkraft der wieder In Arbeit und 
Lohn gebrachten Arbeitnehmer und aus der Er­
höhung der Unternehmer-Gewinne ergibt. Diese 
mittelbare Wirkung besteht in erhöhter natürlicher 
Nachfrage noch Verbrauch,gittern und somit in 
Ankuibelung auch der Industrie und nicht zuletzt 
in einer Verbesserung der Lage der deutschen Land­
wirtschaft. Die Loge der deutschen Landwirtschaft 
wird eben mitbestimmt durch die Lage der ande­
ren Zweige unserer Volkswirtschaft.

Das Gesetz vom 1. 2unl 1933 ist des erste 
große Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosig­
keit. da» ra. 1 500 000 Mann In den Arbeit»- 
Prozeß zurückführt. Weitere Gesetze in diesem Sinne 
werden in den nächsten Monnteu folgen. Es u uß 
und wird gelingen, der Geißel der Arbeilslosig- 
keil Herr zu werden, wenn alle deutschen Trauen

und M änner dem Geist wahrer Dalksgemeinschoft 
entsprechend sich In der Richtung die die R e ichs  
regierung angegeben hat. zu einheiilch 
und Handeln zusammenfinden und wenn >eder 
Deutsche die I n , «reffen seines eigenen Ick  den 
Belangen de» Bolksganzen und somit 
tereffen der N a tion  unterordnet.

H err Proseffor Wucherpsennig reißt nun mit 
dem zündenden V o rtra g  einer eigenen D 'chlung 
über den Dolkskanzler H itle r und sein W erk das 
Hau« za neuen Beifallsstürmen fort. . ..

Der zweite Teil brachte sodann, mit lebhaftester 
u  ̂ »-.w.« b fg  von«

6 .

schein Recht die Zulassung ousi-jm»«,
beistände noch dem allgemein gritzi^n "
in ganz besonderen Aurnahmefälle,, , * * 1  jr
der Gerichtshof sah keine Veranlass» 9'- 2
rungen nachzugeben, die nur 4U b “ “*< V *
hoben wurden, da« Vertrauen aui iÜ*

• U| dl« H..borke» der deutschen Rechtsprechung,..
Nach Schluß der Eröffnungsrede r i?  ^ , .

sitzende die Namen der fünf AnS,kj ' „b*r t  
handelt sich um den holländischen
gen M arinu, o. d. Lübbe. 24 Ia h , 
dlgt durch den gerichtlich gestellten 

_ ., „  Rechlsonwall Dr. Seuffer, Leipzig den
Spannung erwartet, die aroße Rede des tan- früheren Reichslagsabzioidn.. ^
desgruppensührer» Herrn H. H- oon Cost". v - aorg| , r, 40 Jahre all, verteidigt durch?" Cu 
Paulo, über da, besonders für uns so wicht ge D(1„ , blg, r Rechtsanwalt Dr. Sack.^7" 
Thema: „Der Nationalsozialismus und sein» gfg<n bfn 5 1  jährigen Schriftsteller Gvü!*’ '•*
Glföunfl zum 91üft!anb»brulfd)lum . C *  f  n tro ff, btn 3 1  läbtlotn Slubtnim 1
tiefschürfender, meisterhafter Vortrag, der sünsoier- 
lei Stunden in Anspruch nahm und ein anschau- 
ltches Bild vom neuen Deutschland ""rollte, da« 
in besonderem Maße auch auf die Irene Mitarbeit 
der Anslanddeulschen zählt.

Aas die beherzigenswerten Hauptgedanken die­
ser Rede werden wir in nächster Nummer zurück- 
kommen. Die fesselnden und gehaltvollen Aussüh- 
rungen hoben die Herzen getroffen und werden 
noch lange darin nachhollen und zu besinnlichem 
Nachdenken Anlaß geben.

Wie ein Treuschwur folgte nun. von allen ste­
hend gesungen, das Deutschlandlied.

Sodann ergriff nochmal« Herr Werner Hoff­
mann da« Wort zu einer kurzen, p ickenden Schluß- 
ansprach»:

„Deutsche Trauen. Deutsche Männer! Ich möchte 
den Abend nicht schließen, ohne den Pg. v. Cos- 
sel und König sowie Herrn Konsul Arider! sür 
Ihre Vortrüge zu danken. Ich glaube, aus dem 
Verlauf des heutigen Abends den Schluß ziehen 
zu dürfen, daß, wenn auch gelegentlich kleine M iß­
verständnisse mitunter den Anschein erweckt haben 
müssen, als ob hier Im Deutschtum Differerzrn be­
standen. in Wirklichkeit da, Deutschtum der Stadt 
Curiliba dein neuen deutschen Reich und der Ent­
wicklung unseres deutschen Volkes nicht mehr von 
fern ohne Interesse gegenübersteht, sondern daß 
das hiesige Deutschtum aus vollster Ueberzeugung 
und mit ganzem Herzen an der Entwicklung 
Deutschlands aktiven u. innerlichen Anteil nimmt 
und daß die deutsche Kolonie ihrerseits olles dar­
ansetzen wird, die schwere Arbeit, die der Kanzler 
Adolf Hitler und die Männer, die mil ihm arbei­
ten, übernommen hat, auch oon hier aus nach 
besten Kräften und Können zu unterstützen. Der 
Monn, brr das deutsche Volk unmittelbar vor 
dem Abgrund gerettet hat und besten ganze Le­
bensart nichts weiter bedeutet als Dienst für un­
ser deutsches Volk und Vaterland, unser Führer 
Adolf Hitler wird auch Im Deuischlum Curiliba 
stets die freudigste Mitarbeit und Hingabe finden.

Ich bitte Sie, sich zu erheben und diesem Be­
kenntnis durch bas Hell aus den Dolkskanzler 
A. Hitler und den greisen Reichspräsidenten. Herrn 
Generolfeidmarscholl oon Hindenburg, Ausdruck zu 
geben.“

Begeistert stimmte das übervolle Haus in die 
Heilruse ein, um daraus stehend das Horst Wes­
sel-Lied zu fingen.

Wie der erste, so ist auch der zweite Teil vom 
Orchester mit Vorträgen eingeleitet und geschloffen 
worden, die in ihrer ganz ausgezeichneten, kunst- 
vollendeten Ausführung begeisterten Applaus fanden.

Erfreulicherweise hol man auch darangedachl, 
während der Trier verschiedene Blitzlichlausnahmen 
machen zu lasten.

Der Gesamteindruck des Abends war, ganz 
kurz gesagt, überwältigend und erhebend. Ein 
Bravo der hiesigen Ortsgruppe brr N S D A P  und 
allen, die bei dieser schönen Trier mitgewirkt haben!

troff, den 31 jährigen Studenten Blaa.i 
und den 3i,jährigen Schuhmacher Woil 
die drei letzten bulgarischer National!,z 
leidig! durch den Rechtsanwalt Dr. $,!*'*“' «v. 

Da« Prozeßinaterial nmt„c,. ó. -®11"  "
w>d,

zig. Da« Prozrtzmatertal umfaßt 35 
die Anklageschrift 210 Seilen. Im  V rDlI i  ^  
10 Sachverständige mit. “

— W a s  L o n d o n  sagt .  Sämllicb.p 
Abendblätter veröffentlichen an auffzn,. 
ausführliche Berichte übet die «erhandle ^  
gen die Reichstagebranbftlstet vor dem ► 
Reichsgericht. „Corning News* schreib» 
den Tagen des Dreysus-Prozeffrs k»iB, ^  
Verhandlung so tiefes und allgemeines 
oelunden habe wie diese. Das Blatt bgefunden habe wie 
Tatsache, daß den Angeklagten 
zu angemessener Verteidigung gegeben 
Eröffnungsrede des Vorsitzenden -n, J :

ieb<
t£/iu||uuiiy9tcui «■'uiMötnurn, 2)r, au
w ird  ganz besonders hervorgehoben und
tik  f lh t r  hl» ® » rfll(4 l» . hl# m rm  ln ~

tetzte Nachrichten.

Deutschland. Prozeß gegen di e Reich«,  
l a g s h r a n b f l l s t e r .  Aus Leipzig wird unter 
dem 21. fcs. berichtet: Heute morgen begannen
im Reichsgericht die Verhandlungen gegen die 
Reichslagsbrandstister. Bor dem Gebäude staute 
sich eine ungeheure Menschenmenge, [obaß ein 
zahlreiche« Polizeiaufgebot den Verkehr regeln 
mußte. Kurz vor 9 Uhr wurde der Hauptange- 
klagte van der Lurbbe gefesselt in den Saal ge- 
bracht, gefolgt oon dem früheren kommunistischen 
Reichstagsabgeordneten Torgler und drei gleich, 
falls angeklagten kommunistischen Bulgaren. Da« 
Inlerrffe der ganzen Wett zeigte sich in dem zahl- 
reichen Erscheinen ausländischer Preffeoertreler, 
zu denen noch Mitglieder der holländischen und 
der bulgarischen Desandtschosl hinzukamen.

lim 9 Uhr betraten die Mitglieder den Bei- 
Handlung-saal, woraus sich sämtliche Anwesenden 
"hoben und den deutschen Gruß erwiesen. Unmit- 
lelbor daraus eröffnet» der Senalspräsibeni die 
Verhandlung. Zunächst wurden die Angeklagten 
ausgerufen, welche sich daraus der Reihe nach 
erhoben. Der Kommunist Torgler mochte eine 
Verbeugung. Ebenso wurden auch die verleibt- 
genden Anwälte ausgerufen, sowie auch die Dol- 
welscher sür den holländischen und die drei bul- 
garischen Angeklagten. Zur ersten Gerichtssitzung 
waren 120 Zeugen geladen.

Im  Saal sind Tilrnapparate und Mikrophone 
aufgestellt, um die wichtigsten Teile der Berhand- 
lungen In Bild und Wort sestzuhollen. Nachdem 
das Richterkollegium Platz genommen hatte, folgte 
die Eröffnungsrede. Einleitend beton« der Dorsit- 
zende des Gerichtshofes, Senatspräsiden» Büngee 
daß weder auf das Gericht noch aus die Ange^ 
klagten In irgendeiner Richtung Zwang ausgeübt 
worden sei, und daß die Verurteilung nur aus 
Grund de» Ergebnisses der Hauptoerhandluno 
"folgen werde. Man habe In der ausländischen 
Presse schon vor Beginn der Verhandlungen lei- 
denschastlich Stellung genommen, was in einigen 
Fällen zu scharfen Gegensätzen geführt habe C, 
sagte dabei u. 0 . wörtlich:

„Wie gewöhnlich sind alle möglichen Erwä- 
gungen angestellt worden, wie die Enischrlduna' 
nach Abschluß der Verhandlungen ausfallen wird 
Das Gericht wird sich durch die entstandenen 
Korteooersen nicht beeinflussen losten. W ir wer 
d"' uns aus uns selbst oerlasten und »ich« »ul 
du» ll.leil unverantwortlicher Personen die ouS» 
halb stehen. Ich brauche wohl kaum darauf hin 
»uwesten. baß die Verteidigung nach deutschem 
Recht und Brauch völlige Teelhel, ha, 
sie Im Rahmen de» Gesetze» bleibt. Man hni 
auch in dieser Trage bereits Kritik geübt 
stelle darum hier noch einmal fest.

lik über die Versuche, die man in onbern Pz-ví 
gemacht hat. um in den Gang der Vech-a  ̂
einzugreifen, wird als durchaus gerechiferii'«, ^  
net. Der Bericht der Zeitung beschäftig, ju  v ; 
falls mit den „Ergebnissen" bet sogenannt« 
ternatlonalen Uotersuchungskommiffioa* und| 
was eigentlich der liefere Sinn dieses proJ!? 
distischen Vorgehens sein solle, testen 
so klar liege wie das Licht des Tages. 
sicher, daß das Reichsgericht auch den ns«^ 
„Ergebnissen" dieser Institution nicht die « à  
Beachtung schenken werde. ^

— Z a h l r e i c h e  S p e n d e n  sind bereit, fc 
das Winierhllfswerk der Rrichsregierurig ,j3gt. 
gangen. I n  wenigen Tagen wurden fünf Ad» 
uen M a rk  gezeichnet. Außerdem wurde ein, 
Anzahl oon regelmäßig zu gebenden Speisn^ 
angemeldet. Biele Arbeiter, Angestellte und De»«, 
zeichneten sür den Winterseidzug einen monatligei 
Beitrag oon ihrem Verdienst.

Oesterreich. U m b i l d u n g  der 9tiili, 
t u n g .  Der Bundeskanzler Dollfuß hat da, fa. 
manbo über alle Waffenorganisationen übnt». 
men. Am Abend des 20. Sept. eröffnete Diltzj 
btn Mitgliedern des Kabinetts, daß er einen II» 
bau bet Regierung vornehmen wolle. 6t sotto 
alle Minister auf, ihre Entlastung zu nchia. 
welcher Aufforderung auch sofort Tolge geleißi 
wurde. In  seinen Verhandlungen mil dem Ritzn 
Starhemberg und dem Bauernsührer Makler be­
ten sich derartige Unstimmigkeiten ergebe», dq 
der Bundeskanzler sich sofort zu dem Bnnde»ii. 
fibenlen M iklas begab, um feine Entlastung ji 
erbitten. Dieses Gesuch fand Ablehnung, msra* 
beschlossen wurde, unter Dollsuß' Führung bitte- 
torisch zu regieren. Das Kabinett wurde wir Wfl 
umgebildet: Ls schieden aus der bisherige $!#• 
kanzlet Winklet und der Heerte minister Zeug«'* 
beide scharfe Gegner des Faschismus. R tfl 
Spitze der Regierung bleib! Engelbeil 5WI4 
Vizekanzler wurde Major Tey von der Hriumtz. 
Burtsch, bet den Christlich-Sozialen angehört, su- 
den die Finanzen anvertraut. Der Lhiisü>4-rr- 
ziale Stöckinger wurde Handelsminisler. Aii2 bn 
Unlerridjlsmintster Schuschnigg u. der Wohls«̂ ’' 
minister Schmitz sind Chrifi Soziale. Du ^  
uenministerium soll Bachinger ober 64«mo D*' 
trogen werden. Beide stehen dem Bauernbund «K 

Spanien. H a g e l  s t u r m.  Saragossa 
Umgebung wurden von einem schweren Hagr-«" 
heimgesucht. Gegen 100 Personen ®uti”  y. 
mundet. Die «eisten Personen erlitten tura 
bis 70 Gramm schweren Hagelkörner M  
letzungtn. Tausende oon Lampen und 9en|W 
den wurden zerschlagen.

— D e r ä l t es t e  M a n n  6 p 0 •>1 f " K - 
Dauer Caesar Rego, ist im Alter von 11- 
ren gestorben. Sein Sohn Ist 83 Jahn *" 
verrichtet noch schwere Feldarbeiten. ^

Schweden. S t o c k h o l m  1 fl 4 
Morgen des 21. September flatterte om J'"»» 
mast des Stockholmer „Bolkrhauses*. d'» 
Quartiers der schwedischen S o z i a lbemokro'™ # 
Hakenkreuzsahne. An den Fahnenmast ^  
an den Chefredakteur der Stockholm" —4 
„Sozialdemokraten" gerichteter Drief oug 
der kürzlich In seinem Blatte 9»f4r" 6' " i , k  
für Schweden werde niemals die 3'** , b3lfe< 
der das Hakenkreuz vom Dach de» Do ^  
flattere. Die Tahne wurde natürlich (4^u

Kosten der'fernt. E s  wurde viel 
kroten gelacht.

R u h la n d .  3 u m  T o d e  d e s Ko 
benií*1

m *« '!
SS1-

H eu  y ö l z . Wie b e r ic h t " ,  ist der denn« ^  
densührer Holz ertrunken. Die Nack", ««sri«R»"'
erst bekannt, als zwei Fährleute zu fe 
Gefängnis verurteilt wurden, weil • ||fl 
dem Gerichtsspruch durch Ihr» 9to41^  V  
Tährbool untergegangen war, wobei " 3*«1 
einet Aulofabtlk und der Konimunlftri,lus t#t 
Holi  ertrunken sind. Dle Sowjetregieruns ,̂„i»e 
Witwe des deutschen Kommunist"1 eine 
Pension oon 300 Rubel gewährt- „ | l*

3 ,'dien. A s i e n s  V ö l k e r  me» 
u n h e i m l i c h .  Die Bevölkerung "«die gaZif 
amtlichen Feststellungen in den letzten ^  pi 
um 34 Millionen Köpfe gewachsen, «i," f r  
Gefünitbeoölketung Frankreich« oder I  
dien besitzt jetzt 353 Millionen Menjffl j,  |i*

Australien. Australien f“ 9 „pick
u n s i c h e r .  Der australische Krieg"1" 1''! ^fp«-
dQß !'-»  Tlollenweirrüfteu die Sicher®' C
«»ns bedrohe. «» fei daher ein» fl,un.ggern«1*  
gantfuilon der Luftflotte und die ij»
Dienstpflicht nötig. Die Regierung ”  , j t l f ^  
erhetlichr Verstärkung des Heere» »nb 
oerleik-chung vor. -  , l6

R a u a b n . B r a n d .  I n  Volley T«e 
die Kathedrale u. ein daneben ‘ Ie4, ' \  «ch * 
siernkolleg ab. I n  dem Kolleg d.f ’Nd«"' re» 
Öchii rftttn  und Scbülfrlnrert. Mr

hnfa i„  v V ze'" I >» Sicherheit bringen konnten. D " 
deut- 1 wird aus 1 600 000 Dollar geschätzt-

T
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Verlangen Sie stets ohne zu zögern den schmackhaften

ÄDKIÄTICfi-SCHOPPBH
Der einzige mit immer gleichbleibendem und angenehmem Geschmack!

R.Cr ^driatica-Schoppen wird jetzt in eigener Gefrierkammer ge­
kühlt» welche eigens zu diesem Zweck erbaut wurde, um der grossen Kundschaft,

/ / V

welche ihm den Vorzug gibt, ein einwandfreies Produkt darbieten zu können.

K m

2065

pn te rst-?ereiD
Brasilianischer­

u n te r r ich t .
M  e n ti r tm  M itg liedern  und

iltg  n ö tigen  ist ständig <j\t*
geboten zur E rle rnung  

D rürrdiidung in der L an-

FT,* unter bew ahrter L eitung 
L  tórtiinflolmlt slattsindenden
M it find unrndgklllich.
“  Stiftungen im V ereinsloK ole.1 7

r L f t l l i a k e l i s . u .  > t r < m l i i t=  
à r r s n l t i n n g s v e r e l n  6 < i

J t  A«* ft t< ft«A terreicher , S u r i t y b a .  
■^Ullmod;, den 27 S ep tem ber
Vorstands-Sitzung

im DeretnsloKal.
LA. D e r  e d » r i j l f ü l> \ r : .

fereln Deutscher 
Sängerbund

C v r l ly b a
«Ttiiag. den 2M. Sep tem ber 

M i; .t  S tinho lb  U hr abend:

Hauptversammlung
l a g t e o r b n í n c  

Perlesen der P ro to k o lle  
Fesienbrricht
Perschiedrner. 2655
Un zahlreiches Erscheinen w ird 
ikttii:

f l.  D e r  S c h r i f t f ü h r e r .

S d i ö n e  Z i m m e r ! 

E r s tk l a f f ig e  K iid jc

A u s m e r k s a m r
B e d i e n u n g ! F E *  RESTAURANTE OH

K a l t e  u .  w a r m e  B ä d e r !

A e u f t r r f t  g ü n s t ig e ,  z e n ­
t r a l e  L a g e ,  b e s o n d e r s  
f ü r  d ie  H e r r e n  S te i f e n ­

d e n  g e e ig n e t .

Besitzer O t to  G is s h o rn ,

R u a  E a n d id o  i 't f lo  27, gegenüber 
dem B a n c o  do B rasil. — — —

D ie  K ü c h e  s teh t in  b e ­
s o n d e r»  g u te m  S tu fe . 

D ie  S p e is e n  w e r d e »  
s a u b e r  u n d  ä u tz e rs t  

d e l i k a t  z u b e r e i te t  u n d  
s in d  zu  je d e r  T a g e s z e i t  
b i«  a b e n d »  11 U h r  zu 
h a b e n .
B i l l ig s te ,  d e r  K r is e  

e n ts p re c h e n d e  P r e i s e ! 
I n »  u n d  a u s l ä n ­

dische G e t r ä n k e .

Gipsgießer
gesucht, m it P r a r i s  in  R riouche E  
und ö 'sltiifn fo b rik n lto n . 2827 

IÇ o b v lcn  d e  I m a g e n »
91 o. B lcende D tachado 580

Mädchen
für Küch, n- und andere  A rbeiten 
sucht 2831

i i n i i i  S tc fi S i n g e r  
R e s tau ra n t Dtenense 

B u .i P e d ro  I v o  473.

Suche für meine 
Amateurabteilung

zur B ed ienung  b t t  Kundschaft 
t in  |u  •■/;.•» M ädchen  a u s  guter 
F am ilie . Portugiesisch B ed ingung . 
ö c rz u llrU tn  bet 2835

F o t o  S t u d i o  
A ua M . F lo ria n o  P e lro to  43

Tüchtiger dtschr. 
Mechaniker

welcher au togen , schweißen kann, 
I  Hausse, r  ist. in  N eu b au  u. R e ­
p a ra tu r  g e a rb iile t hat, u. eleklr. 
In s ta lla tio n  niacht, sucht S t e l ­
l u n g  in liu rlttzb a . A ngebote kille 
an  die R edak tion  des K om paß  
unler M e c h a n i k e r  2 8 2 8 .

.„ . 'tn is  de» Ziühlingsschießens 
Saun  M edaillenschießen 50 n 
h  6 schuß aus 10 Siivgscheidi 
1. Pr. Fr. A . Jenseit, 57 P u n k t»  

A. P r Frl. N . Stichler, 53 „ 
T P '  Fr. E. de iSelleit, 51 .
4. Pr. Fr. E  Effenfelder. 48 „
U Pr. Fr. FL Essenselder, 44 .

I Érrcn Meftaillenschießen 150 n 
I f n  10 schuß aus 16 Ringscheib- 

I f r  M ar Richter, 152 S tingi 
^  Pr. Fl. Lssenselder, 149 ,
T Pr. Alb. Becker, 14s „
4. f r .  Duilh © unij, 147 .

1  Pr. Amrr. M einickr, 146 ,  
E u g e n io  d e  M e lle r t  

P rä sid en t.

D en p i i 'm  u n d  öftesten
Pianostimmer

im  P l .  tz». finden  S ie  in  bei 
iki- ü b lji tg ,  9t]u"a M o n -  

t u  H u t  C e l s o  1 6 6 . 2831
m

Mädchen
iü r  a l l ,  t z a u s o r b r i l e n  g ,such t. 

R u a  A n d ^ e 'de B u r r o s ,  8 8 7 ,  
n eb en  C o sa  Z e n s  — (E u rt'q b o

Zimmer und 
Appartements

É voller V erpflegung in  erst, 
hfiatm  Hause bei A u slän d ern  
> vermieten. 2 81 t
ftrrida DIcent« M ach ad o  595 

Telephon 760.

Gut möbliertes 
Frontzimmer

mit B a d  und Kaffee ist an an- 
ständigen H errn  zu verm ieten 

A ito  do L a b ia l  332.
B  ond vor der T ü r.

Wollsachen, gewa­
schen mit . 2030

jLavasol
werden wie neu und 
von köstlicher Frische. 

Vertreter für P a r a n á :
fctymundo Egg & Cia.

Caixa Postal 13 
Curityba -  B eraná.

Dampfmaschine
mil Kessel, 12 P .  S ., gu t erhallen, 
seiner kom plette Stellm acherei- 
M aschinen, B an d säg e , D rehbank 
mit L anglochbohrer und ollem 
Zubtliiir, Abrichthobel-M aschine 
billig zu reckausen. N äh eres  

P r a . a  da  D t dem 44 
2817 P en s io n  Kreutz.

Das Emplastro 
"de Hamburgo
**s des 

Laboratorio chimico 
pharm aceutico 

!®n Fernando B oettger in 
8n - -üsque, S ta. C a th a rin a
**l d*s beste aller

Zugpflaster!
Zn v e rk a u fe n

WuId, M a rk e .B u ic k "  in  sehr
’ P^fni AuCtrnh# ^ rp lf i iH n  «eiti p r n i  Zustande 
U ' ' ‘Jchr_bl!iig

B ereifung neu 
2820

"ida I o 8 o  G u a lb e ilo  139

Abreisehalber billig zu
verkaufen !

< >>^Etrol-ummoior ® ^
I « m in ',o S ä 9 t - 1 Kreissäge 
! wj?'O a jtt, 1 W ramoson m it 1 

— Jng d g ew rb r Kal. 1
ft }* Z “  * » D tcc o -, I kom p lette  H u . 
4 ! ' Í E * , ’n n d )tlíl- 8  tc ilift, d iv e rse s  
^  1' '■ 9 A lu m in iu m lö p 'c .

vor Verband Deutscher Vereine
(V. D. V.)

'e rla u b t sich die M itg lied er der Deutschen K olonie zu einem

Herrenabend
anläßlich des 86..sghrig. G eburtstage»  des R eichspräsi- 
denten Denerolseldm arschall von  H indenburg  am  S lto n s  
t a g ,  d e n  2 .  O k t o b e r  in den sekundlichst zur V erfü ­
gung gestellten B äu m en  de- V erein»  Deutscher S ä n g e r ­
bund um  20 einhalb (neue sthrzeiis einzuladen.

D e r  V o r s t a n d .

1 5 . O k t o b e r ,  S o n n tag , von lg  U hr m orgens ab

Grosser Bazar und Tanzvergnügen.
E rlö s  zu D unsten der deutschen Schulen, findet statt im 
H andw erker-Iln terst.-V erein

H ierzu oorbereiiende Besprechungen im S ä n g e r ­
bund, abends 20 U h r :

F r e i t a g ,  2 9 .  S e p t e m b e r  der V ertre te r der be­
reits  m it A usführungen  aus dem B a z a r  betrauten V ereine, 
wozu da« Erscheinen von H erren  und D am en erwünscht 
ist, die sich in den D ienst der guten S ache stellen wollen.

Onkel Sä v  58-

m
misste ms er tat...

als d ie  F c d c r a l r c g l c r u n g  in W a s h i n g t o n  
d e n  ' ‘U n d c r h e r g "  in s e in e r  v o l le n  A l k o h o l - S t ä r k e  

w ä h r e n d  d e r  j a h r e l a n g e n  T r o c k e n l e g u n g  N o r d ­
a m e r i k a s  z u m  V e r k a u f  u n d  K o n s u m  f ü r  d i e  g e s a m ­
t e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  N o r d a m e r i k a s  f r e i g a b .  — 

T r o t z  d e r  m i t  a l l e r  S c h ä r f e  d u r c h g e ­
f ü h r t e n  a m e r i k a n i s c h e n  P r o h i b i t i o n ,  d ie  d u r c h  
d e n  V o l s t c n d  A c t  d e n  V e r k a u f ,  H e r s t e l l u n g  u n d  
h i n f u h r  v o n  a l i e n  G e t r ä n k e n ,  d ie  A l k o h o l  e n t ­
h i e l t e n .  s t r e n g s t e n s  u n t e r s a g t e ,  e r t e i l t e  d o c h  au f  
G r u n d  d e r  h e r v o r r a g e n d e n  m e d i z i n i s c h e n  E i g e n ­
s c h a f t e n  des  “ U n d e r h e r g "  d ie  a m e r i k a n i s c h e  R e ­

g i e r u n g  d i e  E r l a u b n i s  z u m  f r e i e n  u n d  u n g e h i n ­
d e r t e n  V e r k a u f  des  “ U n d e r b c r g "  in  U .  S.  A.

“ U n d e r b c r g "  ist  u n e r s e t z l i c h  be i  A p p e ­

t i t l o s i g k e i t ,  M a g e n v e r s t i m m u n g e n  u n d  V e r d a u ­
u n g s s t ö r u n g e n ,  e r  ist  d a s  i d ea l e  H a u s m i t t e l ,  das

=30

Eine Hausschneiderin
w ird gesucht im  2796

G r a n d e  H o t e l  M o d e r n o .

Eine tüchtige Köchin
bei gutem  Lohn für sofort gesucht 

P e n s S o  B o e h r ig  
B » a  S 6 o  F ra n c isc o  222. 

2797

Bienenwachs
kauft jedes Q u a n tu m

A d o l p h s  B o m a n O  
B u a  15 de N ovem bro  257 

S a lg a  postal 329.

2786

In der N äh e  L uritilb a»  w ird 
für den P r e i s  v on  5 b 's 

10 T on tu«  eine L h a e a ra  möglich! 
m it ZV ülibiftanb und guten W as 
sero-rdaltnissen zu kaufen gesucht 
O ffenen unter L h a e a r a  2 7 1 5  
an den K o n  paß.

Statt Karten.
Die V erlobung ih re r  T och te r 

ADELHEID m it H errn  BERTH O LD  
SC H A ITZA  beeh ren  sich h ierm it 
anzuzeigen

Guilherme Weiss und Frau.
m

i
Handw. Unterst-Verein

VORANZEIGE!
Sonnabend, den 30. September

Erstmaliges Auftreten des

*5

: 2781

neuen Hausorchesters.
Programm folgt.
1. A. Der Geschäftsführer.

5

>à<s.

I

GESUCHT
w ird  für sofort reinliche», selb- 
ständige» M ädchen, da» auch kr. 
chtn kann bei 2,9F

F r a u  Z a h n a r z t  G r o ß  
B u a  S .  F ran cisco  181.

T e i le  h ie r d u r c h  a l l e n  I n t e r e f i e n t e n  
e rg e b e n s t  m i t ,  d a ß  d ie

G r ü n d u n g s v e r s a i n i n l u n g
o b ig e r  F i r m a r a m  2 8 .  d » . M t » ,  s t a t t ­
f in d e« . 2751

L u r i t q b a ,  1 4 __ 9 . - 3 3 .

Germano Witte.

u : ’ 19-jshriges deut­
sches Mädchen.

such! S t e l l u n g  in t u n  in kleinem 
B rrk au sslo d en  oder lío fé , odei 
a t» «rSchin in kleinem H a u sh a lt  
Zu erfragen in  der A gen tu r, B u a  
6 8 o  F ran c isco  237. •»•»-.«2792

r  k ld à ^ â s t â s t i g e  B etts te lle » , I T o p  
ft ö rE , !m tU ' .  I g rohec  I . i d )  m it

* l  C i L i  9IO-6 ,r  Viit̂
t  \ drtschranl. •; Stillste. I Wasch-

Mst ™,t Tpiegelaussatz. 1 t'.eir- 
™=:'oubt., M I echter ita n a rie n v o

, r -  1 Damenbüste N r . :i9, I Fo 
A r a r a t  H x 9, S ag e . W erk 
***««. „C. H -821
-™U| Presidenle T aunai»  396.

i e .  • .  u,r,lDl'  X ticenie viaenaou. 
' S tr n k f  h in te r  T e s e n ib a r-

M o tto .

Zn verkanten
ist eine sehr allbekannte  Kondl- 
torei m it zahlreicher Kundschaft 
in  bester Loge der S ta d t. D er 
D rrkaus»grund  ((orço  m alor) wird 
In ie e is senteil m itgeteilt. Zu  ver  ̂
handeln dortselbst

B u a  B iachuelo 293.

O esterre ich isches G eneralkonsu lat.
F o lg e n d e  P e r s o n e n  w erd en  in  e ig en e r  A n g e leg en h e it ersucht 

dem  österreichischen lS e n e ra lk o n su lo l in  R io  de J a n e i r o ,  R n a  
S i lo  P e d r o  9 , II. schriftlich o d e r  m ünd lich  ih re  A dressen  de 
k o n n t zu  geben . W e r  sonst ü b e r  d ie g e n a n n ie n  P e r s o n e n  A u s  
k un fi geben  k a n n , w ird  g ebeten , dein  D e n e ra lk o n s u la i  h ie rv o n  
M il te i lu n g  z u k o m m en  zn lassen.

2680

es, einfach
Odilen

^^ ltch s t zwisch'enRÜo Ä g u id a -
«n L*"* Fkuafsü A ngebote  

me Redaktion unter 
O . B .  2 8 2 2 .

w pienstmiilchen
ff.U.5 l Mr leichte H au .a rb e iL  
flco« l)n » -gesichelt. Z u  er. 
'l? , '"  2829

s’t'K« T ieoden tr, 553, Lef i, 
f lu a  1. T lla rço

fü v s a K i u r s i
ein B u n g a lo w  in der iHua 7 de 
3 < !tm b io  235, 100 m von der 
N u a  B en lo  B ia n n a . Um die Zah- 
luiig v i erleichtern. Imin die eine 
H älfte  anbezahlt und  Die andere 
ygpotheliert w erden 2581

!u verhandeln  daselbst. ____

K ohrbrunnenbauer
übernim m t A rbeite» für »eue,

„ CBiCABA 2832 1
W onei "  ° ^ , r  v e r p a c h t-»  In

fero i: 'Nr a» e  ausgetrocknete
B ru n n en  b is zur nächsten W -ls tr  
„her tiefer zu bohren. Auch Über- 
nchm ! ick A rbeiten  für TO off.r 
leltimg von den genannten B ru n ­
nen. zn m äßigen P re isen

D en  geschätzten Ia te re ffen ten  
bin ich täglich m orgen»^von 7 - 8  
und abend» von 6 - 8  Uhr »ur 
B ersügnng.

F o f é  F o r n a f i e r  
; B o h rteg e r u. 'B ru n n e n b au e r 

A o rn td a  L a n d td o  de A breu  3 -5

B a slo itz . L eop o ld , a n g eb t, ln  G ä o  P a u lo .
D e n k . F r a n z .  geb . 2 . 4 . C 5  W ie n  
D r a l r c o u tl ,  A le ra n d e r .
F ie d le r , S u s a n n e .
Ä ö tzh ab e r , S tart, a u s  D ro ß k o ll/S tä rn le n .
H aock , M a x im il ia n .
H o llo , L eop o ld .
H a r tm a n » ,  F lo r ia n ,  ged. 17 . I 0 6  W a ld h o s e n /T h e g a .  
H a lf lm o q e r .  F e r d in a n d , g e i .  1 8 9 7 , z ,i» . S ie ln  a . D .  
H alschek, « u : l  H o ,f t , ged . 2 0 .  I I .  0 7  L e lpz ia , zusl. W ie n  
H e r rm a n ii ,  M a r ie  geb. T oscher, geb . 2 6 . I . 8 9  P r a g .  
H i 's  eg, J o h a n n ,  geb. 1 6  8 . 9 5  D rieselfte in .
F iiq l, F r a n z  
S to rno« in t), M a r l in .
Lack, F o sep h in e .
Lid>, D u q en . geb. 2 5 .  I .  9 1  L , iz  
M o u ß ,  Jo s e .
N ick . L eop o ld , geb. 1. 12  0 2  W ie n .
N a d o h o w r k y .  F i ie d r .  geb. 19 0 0 .
N e u w ir th , A d . ged. 16 . 10 . 0 5  W ie n .
N eisfinger. L u d w ig , geb . 2 8 . 7 . 7 5  A n b o ts  zusl. W ie n . 
N r  sei, D r .  F r .
S ch ille r, F ra n z .  zusl. S a l in g b e r ? ,  geb . In W ie n . 
S ch lich ter, J o h a n n .
S e g l ,  O tti l ie  ou «  W ie n .
U rsp ru n g , Joses .

F ü r  fo lg e n d e  P e r s o n e n  l ie g e n  
Bern G e n e r a l k o n s u l a t :

P o s tg e g e n f tä n d e  a u s

T h . D ackbouer. H u m . D tüm el, Start Christ, Luiz Cllme 
F f l n t a s l e a r t i k e l  !rt<b, F r .  Dougusch, O tto  yeodecktz, R u d . tzüm er. A d. Klrchmpster,

D" 'KUZn,'t ' fü r Deschentzwerte. T i r e l .  a n s  J o ã o  stloilschnigg. 2 o 'e ,  S ta ien .rn 'g , M a r ia  s tau st.B in d e r. Lo 
i  K l » .  aD rti,, u m tk m b ™  ÓVjsè T entfchlm io erhalten . D o s t e s ! „ n z  Langlchw e'l. F ra n z  N a p ru d n ik . N o ,a  N a tte r , A n ton  P r e n  

3u verhandeln mit E a r t o -  . L o rn u te n t. T p e rg « .  A lm a F o h . S t r . ib .  2 ° „  T u .Ie ltau d . L othar N m geh.r

Ä r t ' i n ^ U ?  91ua 3;chtel.

k - ,  ^ rinha, tz Klm von der S t a d t , , 
K..!,. . .0<h gelegen, b in  kt an bst 

&t, mit H au»

. - 7

W
in k e i n e r  F a m i l i e  f e h l e n  d a r f .

M a n  weise d ie  m i n d e r w e r t i g e n  I m i t a ­
t i o n e n ,  d ie  d u r c h  N a c h a h m u n g  des  E t i k e t t e s  
d a s  P u b l i k u m  b e w u s s t  z u  t ä u s c h e n  s u c h e n ,  in 
e i g e n e m  I n t e r e s s e  z u r ü c k .

i u n o K j

Um ca/ice p o r  dia — dá saude e a /e g - r /a ~ ]

Tüchtiger Büroangestellter
fiir p o rtug iesische  und d eu tsche  K orrespon­
denz, K arto thek  usw . für sofortigen A ntritt 
gesuch t. B ew erber m uss m ehrjäh rige  P rax is 
nachw eisen  können.

Schriftliche B ew erbungen u n te r Angabe 
von Referenzen an die R edaktion des Kom paß 
un te r „B üroangeste llte r 2 8 0 0 “.

l iäCiOOON
Laxo-Chocolade Oncken

D a s  ausse ro rden tl ich  mild 2712 
u nd  sidber w irk e n d e  A bführm it te l  
v on  h e rv o r ra g e n d e m  Geschmack.

LABORATOR 10 NEO-FARMA 
B lu m e n a u  --  S a n ta  C a tharina .

• s s ^ ) » : 4 s » . 4 » z t « i 5 a s í s í t i e $ ú í í í e

K  T ie  besten l in f e m i r n o  Iilid H 
3  B r i n o  a u s  L e in e n  — Die billig- g  
S  sten P r e i s e  finden S ic  n u r  in r

R u n  15 bc N ovem bro  N r . 129. §

2799
tt

D IB S O e iE ß ä D B  M B T A 1  
-  SMPBICfi, LBT&. -

F A B R I Z I E R T  
Blechembalagen für Industrie u. Handel. 
Abziehbilder für Industrie und Handel. 

Abziehbilder zum Abbügeln für 
Markierung von Kisten, Säcken etc. 

L ithographie: Etiketten, Packungen 
und Plakate.

Spezia li tä t: bedruckte Blechbüchsen 
und Plakate mit Prägung. mst

Verlangen Sie Muster und Preise. 
Sociedade Metal Graphics, Ltda.
CURITYBA :: C aixa Postal 179 :: Paraná

T elephon 163 — T elegr. »Somegra*
Avenida João Gualbcrto 113.

S i n d  S i e  e r k ä l t e t  /  H a b e n  
o , K euch»S i e  H u s te n ,  B r o n c h i t i s ,  

h u s te n , o d e r  s in d  S i e  h e i s e r ?
W o l l e n  S i e  in  w e n ig e n  S t u n ­

d e n  w ie d e r  g e s u n d  s e i n ?
D a n n  n e h m e n  S i e  P e i t o r a l  

d e  M e l  M u a e o  e A g r i s to ,  h e r ­
g e s te llt  a u »  b a lsa m isc h e n  u n d  
b r u s t r e in ig e n d e n  P f l a n z e n .  D a »  
e in z ig  g u te  M i t t e l  w e g e n  s e in e r  
ra sc h e n  u n d  w i r k s a m e n  H ü ls e .

Zu haben in allen Apotheken.

y e r g e s s e n

SAMO S l i  H ELENA
hpseitiot jed en , Schrnerz*

CASA DE TINTAS
KURT MAECKELBURG 

R ua Barão do Rio Branco 18, C urityba,
E in z ig e »  S p e z i a l h a u s  a m  P l a t z e !

'i'om yl. So rtim en te  in i  u b e 11 i st r  b e n i. L e i u. A quarell . 
M odelle, P insel eie. F a r b e n  i n  P u l v e r  und tz. aus eleklr. 
M ühle  angeriebene, sireichscitige F arb en . J e d e r  ja rb to i i  nach 
W unsch b e i stunden. S c h w a r z e  F a r b e  f ü r  o c h  ul  t o- 
i v l n ,  E m a i l l e  .L a  go  l l n '  etc. i V n tf e j  u 6 b o b t  iy 
C t l c  m it und  ohne Farbzusay . schnelltroctiienb m. hart, 
daueihast. Hochglanz, ohne M üde anw endbar, h a ltb arer und 

ökonomischer a ls  Bohnerwachs.
S t e t»  S l e u h e i t e n :

in ein- und  mehrschl. Schabloiicn. -a L chabl.-Papicr.
W iener stataloge, S pritzvorlaae 
Spritzappara te . Tuvsbürstcn. WTuvsbürstcn. W androller zauch tu n .  

f Rollens
P la tin n a d e ln  s. B randm alerei.

A u f m e r k s a m e  B e d ie n u n g ,  schnellste E r le d ig u n g  v o n  
A n f r a g e n  u .  A u f t r ä g e n  a u s  d em  I n n e r n .

Kolonisation Hindenburg.
D er intelligente E inw ondercr und erfahrene Deutschbra- 

siltaner kaust sich heule nur noch Land in der deutschen Kolo- 
nie M arscholl H indenburg, bet der S ta tio n  Perdize», im S ta a t  
S a n ta  L a lh arin a . I n  P e rd iz e . wende m an sich an

J o s »  P e t r y ,  D irektor. 
n56g ^ e r t h o l d  H .  R ü c k e r ,  Subdirektor.

Heilt Tausende ! Vom Guten das Beste !
U c b c r a l l  e r h ä l t l i c h

Pharmada Hmaasitaria
BSüTSSHB ÄPOTHBHE

Boa Trajaac Bola 3, trfihere Boa America
V o l ls tä n d ig  n e u  e in g e r ic h te t.

S o r t i m e n t  s ä m tlic h e r  S p e z ia l i t ä te n .
R e z e p te  w e rd e n  g e w iffe n h a s t  a u s g e f ü h r t  u u t e r  

p r e i s w e r te r  B e re c h n u n g .
P r o m p t e  re e lle  B e d ie n u n g .  1935

A n sc h lie ß e n d  a n  d ie  A p o th e k e  S p re c h z im m e r  de»  
A r z te » ,  D r .  A rc h im e d e »  de  Ç l l v t i r a  C ru z .

1926

W o i j S Ä O »  I  I a a r i  
JUVENTUDE ALEXANDRE
gibt diesem M t N atu rfarb e  ohne künstliche Färbung . 
I s t  keine F  a  r  b r _  und enthält keine 6 1  I b e r  f a l z e

RICHARD KEMPFER
DEUTSCHER IA H *A RZ T 

Allgemein-,ahnärztliche Klinik und speziell: 
S c h m e rz lo s e ,  Z a h n z ie h e n .

S prechstunden: 8 - 1 2  und 2 - 5  Uhr. Sonnabend» 8— 12 Uhr. 
a jr a c a  ffa tlo«  Dome» 20, I. Stock, über P h a rm ac ia  .L aeerda»  

Telephon 415.

W irksam  gegen Schuppen und gegen 
H aarau ssa ll. V erhindert Kahlköpfigkeit

JUVENTUDE ALEXANDRE
gibt Kraft, Schönheit und der)(lugt da» H  a  a  r  I 

S e it  30 J a h re n  erprobt. 1948
Gebrauchsanw eisung auch in  Deutsch

Vorbereitungskursus
und G ym naslalkursus für M ädchen bei einer 
Z eitersparnis von 3 Studienjahren.

Informationen Im Gym nasium  .NOVO 
ATENEU*, Rua Aquidabam 278. 2645

-z à á  a iáèjIjíiíí.



Dr. Carlos Heller
<Brori« an flambueger, Wie- 
g n  und P ariser Hospitälern.

«llgemrinprazi». 1924 
epeilolbtbanfclungtn b tt 

Frauenkronkhritcn — Tuber­
kulose — H aut- unb H aar. 
Krankheiten — flarnwege u. 
Geschlechfleiben sowie offe» 
■eil S t i n t  u. Ä ram p fo »  
• e r «  ohne Operation. 
Sprechst. 10— 12 oonnll. unb 

oon 4—d nachm. in ber 
P tz a rm a e ia  B ra s i l

P r a ç a  T l r a d e n t e e  390.
W ohnung: 9tuo dommenbo- 

bor llrouso 970. 
tf l tp h o n  424.

Dr Brajll Vlinna
Arzt,  C h i ru rg ,  

tßft rr  eit. ^ra u f  nkrankbfttfn, 
«yunn.r r. Allgemeine Klwik.

-Jl'o! i ii.in : A lam rdo Dr. 971 u• 
rinj 2b.*. — Föne «53.

êr-rrctflunbrn : lieber P harm a- 
ein Tlrodente» 39X Bon 10 12
„nf. i.*— 17 Uhr. 204(1

BAUTEN.

Dr.FsbloA.D.flama
Z a h n a r z t - C h i r u r g .  

P rom ooltrl an ber Medizinischen 
F akultät non P a r a n 4 

S pezialitä t: Bebanblung ber
entzilnbeten 971undmt,«kcln. Be- 
hanblung mit Gkktri.,ität. floc t- 
srequenz. Schmerzlose» Zahnziehen 

I 1932 (lonfultortum :
'Jiua Agnibadan 160.

Lasse» S ie I h re  Ernster unb 
Tfim i bnrch b tt V iB r a ç n r lo  
i ' i t r n u r ,  R u a  M arechal Deo» 
' ii o 251, verglasen, wo S ie  alle 
SMfifrr zu ben billigsten Preisen 

kaufen 1980

A te l i e r  de 
Arte Christi

9 9 *

Dr. Jorfe Meyer
7-fahriflf Prazi«  ber Kranken- 
Häuser In München u. Nürnberg.

Frauenarzt, G rb u rfh e lse r,.
Chirurg. Erkrankungen ber f la tn - 
weg«.

Säm tl. Operationen nach mo 
bernsten Methoben.

Spezialbehanbiung ber Krampst ; 
obern unb offenen Beine ohne!
Operation. 19251

Röntgeninstitut, Höhensonne, C u r i t y b a  
Diathermie, elektrische Behänd

Zahnarzt
Osca r  Ot to Ju n i o r

94ua T r a j a n o  tite le  5 0 5 . 
Sprechslunben von 

2 - 5  Uhr
Aus Wunsch auch abenb»

2009

8 —11 unb

Dr. Carlos Filizoisi
ADVOKAT

Pharmacia D • ogaria l
MINERVA“ | 

Ponia Grossa j
Lager  s ämt l i che r  

Spez ia l i t ä ten ,  iwt
Z u r  K rä f t ig u n g
und  B lu tb i ld u n g  i

Ha ema to ge n  
Dr. Hommel .

A n fe r t ig u n g  von H e i l i g e n s t a tu e n  in a l len  
G r ö ß e n .  K r e u z w e g s t a t i o n e n  in a l len  S t i len  u. 
v e r s c h i e d e n e n  G r ö ß e n .  C ru z i f lx c  e tc .

Wer ks t ä t t en  für  Al tarbnu
und  K i rc h e n m ö b e l .  E i i tw u r f s a t c l i e r  fü r  d a s  g e ­
s a m t e  K u n s t g c w e r b c .  A u f  W u n s c h  E n t w ü r fe  
fü r  A l tä r e ,  K a n z e ln ,  B e i c h t s tü h l e ,  K i r c h c n b ü n k c  
e tc .  in a l len  S t i len .

1959

Gerd

Café Cnry,|
Ciaassen

Avenida Vicente  Machad o  580,  Cur i t yba
T e le fo n  599.

P a r a n á -  B rnz i l

iung etc. (burd) kompetenten Fach­
m ann)

Sprechstunden in seiner »Gsfa 
be S au b t S 6 o Francisco", SJiua

Zahna rz t
Raul Brand.

R u a  15 de  N o v e m b ro
SAo Francisco 165 : M ontag bi» , Sprechstunben : von 8 ::j
Freitag 10 e in h a lb -12 unb 4—6  DOn | _ 5  a h t
Uhr.

Spnnabm b 10 einhalb—12 unb 
3 - f  Uhr.

V o n  (e in e r  R e ise  tu tu r i ; ,  
h o t d ie  P r a x i s  ro ie b er ouf» 
gen o m m en .

R ö ste re i  u n d  M ah le re i .  
F o r ' u n a t o  L e i te  D ias  

d e  Paiva.  
T e l e p h o n  1179. 

T e l e g r a m m a d r .  < T Y B A ».

BüaCoiuineiidadorAraüjo 10?
— P a ra n á .

W e i h n a c h t s k r i p p e n  
iu  20 F ig u re n ,  b is  t u  50 cm H öhe, s ‘e ts  vorrätig

TINTA TüCANn
z w a r  in D o s e n  fü r  I Lit

e r  T i i ' V

S; ist gleichwertig 
$  den besten 
jS ausländischen 
D Marken,

L i e f e r b a r  in BLAU
"nie.

fü r  2 8 0 0 0 .  in R O T  fu> 2S?n SC^
2 $500

« aber viel BILLI-

A ls  b e s o n d e r s  gu te  j w  
w i rd  e m p f o h le n  : B L A U c -~--- 1,11
d ie  D o se .  D ie se  
e m p f i e h l t  s i c h  beso n d e rs” 
d e r h a l t e r  H a r o ,  weil die 
l e i c h t f l ü s s ig  und  re in  ist. “ ntt

8  GER als d iese! •
S c h u l e n ,  öffentl iche  Aerm

. a n n .  n n . h  H i. . .  ' (  ^h e u t e  n u r  no ch  die

C u r i ty b a
1949

1 1(19
G o no r r é a

heilt rabikal 
D r .  C h a g a s  V ic a lh o ,

Spezialist.
R u a  15 bc Nvvenibro 64, S ob r.

Sprechstunben 10— 11 unb non 
4 Uhr.

i r . i l .  S fta l
1920 Arzt

S p r e c h s t u n d e n :
Pharmacia TELL

von 4  — 6 U h r .

W H A  CRUHHT
Zahnarzt 1933 

Sprechstunben: von 9 bis 11 
unb von 2 bis 5 Uhr. 
R ua Riachuelo 319.

14 Lotes
n o c h  f a s t  im S t a d t b e z i r k ,  
w e n ig e  S c h r i t t e  von  d e r

Vle|f»ch Eri" <

Tinta Tncan
M a c h e n  a u c h  Sie

c ,nen  Versuch,

E. Heins & Ar au jo.
C u t i i yb a  Caixa  postal a.

0

- H ? fflt!n rg -S Q ä a !n er ik .[ ia in p fE ch iM ’l3 -C 8 S iillic iia fl
( H .  è > .  1 3 . O . )

Dr.

Renato Gamara
verreist bis Ende 
September.

Gerda Raeder
in D e u t s c h l a n d  und  
s i l ien  d ip lo m ie r t e

HEBAMME 
R u a  C a b r a l  6 9 7  

T e le fo n  742 .

> V e r k e h r s s t r a ß e  u. B ond  
! S ta t ion  „ J u v e v e “ , G r ö  
i g e r s  G r u n d s t ü c k ,  bil lig ,
a u c h  m i t  A b z a h l u n g  ZU i W e fle lm l« B lg « e r  9 c b n e l l t . 'a m p t e r - C l e n s !  « o n  u n d  n o c h

■ v e r k a u f e n .  H a m b u r g  O b e r  B o u lo g o e ,  t . e  C o r u n a ,  V ig o , L l a e a b o i f ,
j S o w ie  e in  G r u n d s t ü c k  1 B e h l a ,  K lo  d e  J e n e l r o z  S a n t o « ,  S ã o  F r a n c i s c o ,  R io
. d i r e k t  a n  d e r  S t r a ß e ,  1 8 '  B r a n d e ,  M o n te v i d e o  u n d  B u e n o i  M r c * .
I m  F r o n t ,  75  m T ie f e .

B r a -  N ä h e r e s  d o r t s e l b s t  in
1962' d e r  S o b r a d o  N r .  1759  o d e r  MONTS SARMIENTO

to c  S ie  F rancisco  t o b  S a n te i 
n a o h  E u r o p a

Dr. Dante Boman6

k. Ciiella aehroeder
2229 H E B A M M E  

Diplem;e'. t 
Rua D esem bargado r M oita 2672 
Gegenüber dsm  K luderhosp lia!

R u a  13 d e  M a io  5 9 2 .

Kle ine  W o h n u n g
gesucht oon jungem bculichcm 
E hepaar. B evorzugt werben bis 
Vlcbenftrasttn oon R u a  Commen- 
baooe A caujo. Angebote 2803 

R u a  Conselheiro d a r r e  o 12.

Professor für Operationen ber, 
Saculbabt be M rbicina — P ra -  • 
p« an Berliner Hospitälern. j 

Operationen von Blinbbarm , | 
Brüchen aller Art, flem verhviben,! 
Chirurgie ber G ebärmutter, ber 
Eitrstöcke, Leber, Lunge, B laie, 
Nieren, sowie anbeten inneren 
Organe. ]927
■ ,,ÄonfuUorium : P r a ç a  D iraben. 
( «  57 von 1—3 Uhr.

M an  spricht brutsch.

I

Honig-
gläier

-•>1 Mädch en
zur Beaufsichtigung von brei K in- 
i.ern unb für H ausarbeiten  ge­
sucht. G uter Lohn. 28U8
R ita  S albanha M arinho  1u50.

CAP ABCOMA 
E8PA N A  
M ONTE ROSA 
M ONTE OLIVIA 
CAP ARCONA 
M ONTE PA 8C 0A L 
M ONTE S A R M lB N fO  
CAP ARCONA 
M ONTE ROSA

I I  S a p l r r u b r r

14. Oklohrr

20 Novrnilirr

, ,20. D r /c m brr

I?. September 
22 Scpir inbcr 
27. Sepie».her 
1 r». Okiobrr
30. O k io b rr
31. O k to b er 
21. N ov.-inbrr

5. Drzctnber 
ft. I)czrrnb-r 

27. !).-/> iiiiirr

'jedes
Kaufe

Q uoniitm  Eisen.

2o7h

Dr.G.Lenenberger

I.
der 3 ab rtra

R u a  Dr. 3aio te  1354.

langjährige P rä r ie  europäischer 
Krankenhäuser.

E p e z ta la e z t ffir Chirurgie, 
Frouenleiben, (Erkrankungen ber 
flornwege.

Sprechstunben In seinem Privat» 
kranktnhaue „Banatorio Cirurgiev 
Suisio" von 10— 12 u. 2 —5 Uhr, 
auster Sonnabend nachmittag, 

-^öalgenstrahleu, Höhensonne, 
S eu n i, chirurgische u. allgemeine 
Diathermie. iggg

' 9toa 15 be Novembro 
Tel. 433.

m it  D E C K E L  u n d  K o r k - 1 
e in la g e n  z u m  A bfü l len  von  i — _
H o n ig  v e r k a u f t  j e d e s  Q u a n - . ^ " " u e s  poro Carroça, 
t u m  fü r  G e s c h ä f t s l e u t e :

Ludwig Carl  Egg 
T H E A T R O  H A U E R  
R u a  13 de  M a io  5 9 2  

2705 C u r i t y b a  
T e le fo n  22 3 .

Rua

Agenten  in P a r a n á : 
Fernando Hackradt & 

Sättig Ltda. 
Garibaldi 113 —

C aixa p osta l 420.

Cia., 

Curityba

Die sparsame 
H a n s f t i ü

1890

Zahnarzt
Affonso Paulo‘E£el 
Gewiffenhafte u. moderne 

Behandlung. 
fleeolith-Gebisse usw. 

Sprechft.: 9—11 u .2—6Uhr.
Dienstag» u. F re i ta g s : 

7—9 abend» 1931

C»Biolt«r1» n. Wobonns • 
M arechal F lorlanv 

(Sobrabo).
R u a  
Peiro to 658

btoorziir,! das ourjii-pirijf 
und billige Teil 
P'-It)fr. 19.38

mm
D eutsche A p o th  de i

Sig e l ,  Etzel & ff io.
R u a  15 de R o n c m b to  •! 57 
C uriiyba — —  T eiephen :o .

Gewisienhasle Anfertigung i 
fäm lliditr ärzflichet Derschrei- j 
düngen. — Alle u ilb rm ährir? , I 
sowie die neuest.-,, H eüm isie l' 
aus Lager. 19 3 c, |

P rv m p 'e  Liefern,ig der ■)!•:,. | 
tröge frei in s  f l a u ;

H U S T E N  
B S O N C H ' T I S  
n u S K E L - O D E R  

[RUUiÇ  K5CHM E R Z y t?  
E R K M ir U ^ .G E N

S C W l A
IRGENDWEUC*
S C H M E R Z E «

HEILT
EMPLÄSTRO, 

PHEN1X
W .

von HE»VOWT>«t*»Blll 
:FfT|H.wi| f  Mao j
V y  Dt,;ofC:o t  . AKIP 
Vl«t ORDrtCT U IH ALlth 
HO»«TAl|ffh UKäfÜDtr : 
S E I T  B O  

IN <JE8PA(js

In Santa Cathf-rina :
Truppel & Cia. — São Francisco

Freier Mann auf eigener Scholle
dem TeuIschen besonders «rwünschle w irb am Ieicht,f„n in'j-v

b o r r i e u  m e c h i ,  b . e  ni ch t  m i t  U n r e c h t  d e n  ' . ' i n m eu  s i cht en

Südam erikanisches Kalifornien.
c h r n u b b e b i n g u n g e »  f ü r  K o l o n i s a t i o n  i n  u n s e r e n ,  © e b i c l :

F ru c h tb a r s te  T e r r a  R o r a  ( r o te  « r b e )  m it l l r r o a lb ,  geeignet s ü r „ ,»  .
-    g lic h d e i te u  du rch  e ig e n e  E is e n b a h n  unb ^to n te  r id s a h rn o  

i t e in e  A m eise n  ( g a u o a )
E b e n e s ,  f te in s re ie s  to e lä n b e  .
to e fu n d e o  K l im a  ( g a r a n t i e r t  m a l n n a f r e l )  
t o o r n n t i e r t e  V c f i t j t i te l
K o lo n is a to r is c h e  M a tz n a h m e n  u n s e r e r s e i t s  

sinb inzwischen so besannt geworben, bast m u  sie an biefer Steile nicht näher > 
brauchen. ^ v ^

D ie  beste G a r a n t i e  a b e r  w irb  d em  L a n d w i r t  durch  bie (Brost, „„Im,, 
,a fi u n d  Ih re s  K a p i t a l s  g e b o te n , w i r  k ö n n e »  u n s  nicht «tlaub,, 

d ie  n ich t v o r w ä r t s  k o m m e n , ju  haben.
»ellschast 
W e g e  o d e r  K o lo n is te n ,

•eh
keil».sonst v o n  d en  rie s ig e n  K o m p le x e n , d ie  noch z u r  V e r fü g u n g  stehe, 

m e h r  o e r b n u fe n  k ö n n e n .
D e s h a lb  m ar es möglich, basi ber Silz unserer •.Hbimmf.rmon,

LONDRINA
sich in einem J a h r  von aus ca. :;uO H äufet enliv .delu tonnte 

D e s h a lb  sann sich unsere itolom e

HEIMTAL
mit einer benlfdstn Schule eines so schnellen A ufblühens etfieueu. 4

D e s h a lb  entm idelte sich
NEU-DANZIG

bereits u, einem Smbiplalz.
D e s h a lb  w ählte bie toesellschast für Wirtschaftliche S lub irn  in lleberfet. $#.■ ■ 

vielänbe für ihre Kolonie

ROLAND
bei uns. Zn bics-’r Kolonie herrscht ein gesundes M ischungsverhältnis zwischen 
unb Aeubeiitschen. T ie (Einrichtung von Schulen und Kirchen, Beschaffung dos A ipe 
rial, illeeelimg des Absatzes sinb bie vornehmsten ;’ieic ber erfahrenen Leitung 6ir;-ií..- 

L a n d p r e i s e : von -KXi^XiO an fiuärts  per Alqueire.
N ähere Auskünfte unb Prospekte durch

Cia. de Terras Norte do Paraná
R u a  3  d e  D e z e m b r o  4 8 ,  5.  S t o c k  — C a i x a  P o s t a l  2771 -  Sio Pak

A g e n te n  in P a r a n a g u á  :
Cia. Leon I s rae l  do P a r a n á ,  S. A.

»A P ro p n y o n d is ta - - 4 3 3 '

SCHWÄCHLICHE u»c w,k
M Ä H  I H N E N  

= * 1  ”  L f C K  ♦  o  < H E L F E N  K A N N
H äu f ig  m a n g e l n  d e r  N a h r u n g  w ic h t ig e  
Stoffe, d ie  z u m  A u f b a u  d e s  in Entw ick­
lu n g  bef in d l ic h en  Körpers , b e s o n d e rs  
zur  Blut, M uske l  u n d  K nochenb i ldunr ; ,  
n o t w e n d i g  s i n d .  D ie  F o l g e  i s t  d a n n  
B lu ta rm u t  u n d  l a n g s a m e s  W a c h s tu m .  
In so lchen  Fällen ist Sco t t s  Emulsion 
e in e  w u n d e r b a r e  Hilfe. G e b t  sie  Euren 
Kindern  d a m i t  sie g e s u n d  u n d  kräft ig  
h e r a n w a c h s e n .

Vc/llANGEN S/f ASf* A U S D R Ü C K L I C H

EMULSÃO OE SCOTT
— ™ AT T T rn » 3 » ,, r n ? , i ; ; i j . ’g i m » i a »

Gegen G allen unb Leberleiben

G L I S S I T O L (Name ges. gesch.)
bas Id ea le  Schlacken Entseinungsm iltel bei U rb ttle lb tn  unb Gallevgri.ß

G liffitol enthält ungiftige golletreibm be V erdauung«-örbernbe pflanjíiie 
aus natürlichem W ege bie Gallensteine lösen^bie gestaute G alle wieder tn benglri»* 
und die (Er.tjftnbungsoorgängt beheben. Sonberschrift koftenlcs.

Dr. Wi l lm a r  S ch w ab e  Ltda. ,  
L ab o ra to r i o  de Ho me op .  e B iochimica

R u a  R odrigo  Silva. I* 
S 5o Paulo

V ertreter ffir ben S ta a t  P a r a m , : D rogaria  ..Sulffa", C u r ity b a  
N iederlage: C u r i t y b a ,  P h a rm a c ia  .M in e rv a -
N iederlage ffir P o n t a  to ro s ia  : P h a rm a c ia  .M in e rv a " . 
N iederlage ffir P a r a n a g u A  : P h a rm . Colombo.
Niederlage ffir l l n i ä o  d a  V i c t o r i a : P harm acia  .V ic to ria" . 
N iederlage für L a p a : H om copalhia da Cruz Derbe.

J u r  0cJu nut 
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1 ■  |  A l l e r l e i .  |  ■  I
ment in b?:tt künstlichen to iastiiagcii ber D lih
At-.brop bewiesen. S ie  „v e rb au te”  Käse erheblich
leichter. 10: 11» sie dem dabei oerrooubten Pepsin
rohe M ilch vusftzte.

D a s  3 e * tt n i f r o s f o p .  T ie M oderne Wissen-
fcfjaft unb bie Messtechnik hat zw ar ausierorbent-

worden tim  X.n „ ,n .---- --------  Hfjreit trsuitben, aber ihre N egulterung
in a l l«  T e m S t e ü  n/*! f  orflQn0,bcr * « * « « » « «  '"nchic manche Schivtcrigkcitcn, da cs n u r  mög-
bie en a ü f* ! 5“  ? 3t " " "  hd) m a r ' " " s  etw a eme fünftel Sekunde genauote englische Chemikerin A ndrop versucht, den ”  —

» e r b o u e n g  i n  D e r  « R e to r te .  T ie  häufig 
erörterte F rag e , in welchem Zustand die M ilch 
am  bekömmlichsten sei, ist verschieden beantw ortet

ünrrt,.c, . — .  ,, . ” - - ........   - ln  stellen. T o s  genügt natürlich völlig auch für
Ü L .7 L  V,.n  ~ n? .1,f,,lt.  b ,á  nienschl.chkit M a . bie besten T aschenuhren: aber für die Bedürfnisse
gerts in die helle Sichtbarkeit der gläsernen R e 
torte ,u  verlegen. T abei ging sie oSn folgendem 
Gedanken an s  : T ie  V erdauung beruht bekanntlich 
im wesentlichen ans der E inw irkung von S äften  
be® M agens und des T a rm es , die die komplizier­
ten Eiweisverbindungen der M ilch zersetzen l a s  
rorrffame Ferm ent dieser S ä f te  ist b a s  Pepsin 
unb in der Bauchspeicheldrüse das  T m psiu . W ill 
m an also diesen V organg  der R o tu r  künstlich 
wiederholen, so m uh m an im VersuchsglaS diese 
beibtn je tm en te  mit ber M ilch vermischen unb 

T“flehten, wie sich ber „V erdaunngsprozeh” voll- 
"ächbenr m an rohe, pasteurisierte ober 

abgekochte M ilch dabei verwendet. E s  sind noch 
weitere Hitssstoffe dazu nötig, die eine aktivierende 
W irkung zu leisten haben. B . kohlensaures 
N atrium . Die ganze M ischung w urde nun von 
R h *  A nbtop  auf 37 « r o b  erw ärm t, um auch 
bie K örpertem peratur nachzuahmen. M a n  sah 
deutlich den V organg  b rr  G erinnung und Zerset­
zung, unb es ergab sich, bah babei die rohe 
M ilch am schnellsten unb vollkommensten „v e r­
b a u t”  w urde, w ährend bei bet pasteurisierten und 

- U à  nach bei der abgekochten M ilch unverdaute
Ibeftänbe von körniger, harter Beschaffenheit

bet technischen Beobachtung, z. B . bei astronom i­
schen Untersuchungen, w aren  Zeilschivankitugen 
oon einer fünftel Sekunde noch zu u n g e n a u ! F m  
L aborato rium  einer englischen Uhrcngefellschoft 
lvutbc jetzt ein „Zeitm ikroskop” erfunden. T ic 
U hr w ird unter ein M ikroskop gestellt: nicht die 
Zeiger werden reguliert, sondern die sogenannte 
U nruhe, die sich iu dem R äderw erk unserer P r ä ­
zisionsuhren befindet. T ic  R egu lierung  erfolgt 
mit H ilfe funfenartig  ausgelöster Lichtblitze, deren 
S trah len  d a s  Tem po der U nruhe stellen. M a n  
tonnte auf diese Weise bie Genauigkeit I i;ui) m al 
io schars treffen tote b isher, b. h. au f 1 s  <m<i 
Sekunde genau !

S in  Denkmal oeflcn Den SelbstmorD. 
j n  R om  w ird auf eine A nregung M ussolin is in 
einer der belebtesten S tadtgegenden ein Denkmal 
gegen den Selbstm ord errichtet werde» T o s  T euf 
m al stellt einen F iing ling  d ar, der einen R ev o l­
ver in der H and hält, de» er in selbstmörderi­
scher Absicht auf seine B rust gerichtet hat. T te i 
andere Füug linge blicken spöttisch auf den am 
Leben irre gewordenen F iing liug . Auf betn G ra- 
nitfocke! des D enkm als sind bie S ku lp tu ren  ein­
gemeißelt, die die Arbeit a ls  T rost und R ettung

deren F rüchten gemacht hat. Diese Früchte sind 
im Lagerzuslaitd lebendige O rgan ism en , die K oh­
lendioxyd ausatm en . Reife Aepicl verzögern bei­
spielsweise d a s  ifrim cn von K artoffeln , die zwi­
schen ihnen eingelagert sind. G eradezu aufsehener­
regend ist aber die Entdeckung, bah d as  W achs­
tum  der S äm lin g e  junget Schoten verzögert ober 
ganz aufgehalten w ird , wenn m an  sie der Lust 
aussetzt, die vorher über reife Aepfel bahiugeftri- 
chen ist. Dieselbe Luft beschleunigte aber das  
R eifen von grünen B an a n en  und jungen Aepfeln. 
Obgleich die giftige S ubstanz noch nicht in genü­
gender Q u a n titä t isoliert w orben konnte, um eine 
genaue chemische Feststellung zn ermöglichen, so 
spricht doch alles d a fü r, das; der Giftstoff en t­
weder Aethnlcn ober eine S ubstanz ähnlicher N a ­
tu r ist.

g p e i t i l l »

" , * I o y « * í n  j f f a i i l a ^  
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folgen k a n n : F it der M in u te  können 9 (,o Z ign 
retten von der M aschine um gelegt werden. ' 

J a p a n  w i l l  Die J u w e le n  Der ManD- 
irfju. T ic R eg ierung  von N anking hat sich ent 
schloffen, in E u ro p a  ober Amerika die F itivelen 
der chinesischen K rone zu verkaufen, öereu W ert 
au f ru n d  M illia rd e n  M ark  geschätzt w ird  Tiefer 
Schatz, der bestimmt scheint, in Musi-e» unb Pyi- 
uatfam m liingcn verstreut zu werben

sich au-Sfchliehlich mit diesen •v*"r ,„ärt < " , ; 
len. F . ,  F n b icn  sind bie (fnl!em|",i ^
1111K Kim f D.«,» tfrtftÖllfD 1 > J  Íund die kleinen Zwischenstationen 4  ̂
überw acht, bah  es ein wahres • 1 . ^  j  ;
a lle r G emütlichkeit den Zug )u

r ! ^ . :

Eiseiibahiikoiilrolle ein £ctn»pi'*|r“ ^
6 ,eieF ak ire  unb P ilg e r  haben .

R undreisen  ohne Fahrkarten  ^ t--................-  -  - - . - l u i i v i r i i c u  o p u c  ,z ra i , i i i i“ >.............»

w e r . v o l l e n  E d e l s t e i n e n  E l f e n b e i n f t a i u è n ^ t i g ü m !  ^
a u s  G o ld , S ilb e r  inib & Z I T Z i T

von unschätzbarem historische,, und künstlerischen dieser .heiligen  V ä te r"  iri.V.Í“ ‘lt\  >  ^
W ert. N au tn ig  hat sich zum V erkauf dieser S o nnn - sich durch diese grobe Versündig""?
Iung, die nchcr im « c m  de, ! ° . . a)  0 iclf  0roPC *

(sie h c i i r tn i f f c  Der Z i n a r e t t e n p e r p a k »  
(ang- T ie  Nlcnscheu sind heute durch die tcrtmi-

Iung, die früher „n  Besitz der R landschndynaftie 
'" .a "  Ç '"W o lfe n  weil die R eg ierung  bringend 
«clb braucht, unb we.l sie ferner nicht weis, wie 

|,e den Schatz vor dem Zugriff der F o p o n c r be­
w ahren  kann. » ic  muhte ihn bereits in aller E ile  
von Tientsin nach N anking Übersichten, a ls  die 
lapomfchcn S tre .t lrä f tc  gegen diese S ta d t  im A n ­

seilen S ensationen grossen S t i l s  schon so verw öhnt, marsch w aren. W ie verlautet, hat d a s  japanische 
dass ihnen die kleinen, aber nicht weniger betonn- H a u p tq u a rtie r  iu der M attdschurei beschlossen

pasteurisierte M ilch w ird bekanntlich nur ans <;t> 
— 70  G rob , die gekochte aber auf lo o  G rab  
erhitzt. Durch da» Erhitzen werden die Enzyme in 
ber M ilch, bie ben V erdaunngsprozeh fördern.
« b g tiü U t-  T a *  ivurb«  durch  ein iveitcre« C z p e ,,.  

4 i

D e r  G i s t h a n c h  Der r e i s e n  «Mepfel. E in 
Bericht des 'Jlnbrungsm ittclloboratoriuni»  de» 
englischen wissenschaftlichen und industriellen F o r- 
(rliungsinftiiiitj meist auf nn-itm ürbigr Beobach- 
tuitgeu hin, d,e m an an reisen Aepfeln unb an-

berungsm ürbigen 'Jllltngvleiiluugeu ber Technik 
meist garnicht mehr recht zum Bewusttsein kom­
men. W er hat sich beispielsweise schon einm al 
darüber G ebauten  gemacht, wie m an es erreichen 
kann, das, die oberste Schicht Z igaretten in Z i 
garcttenschachtrlu im mer mit ber F irm euaujichriit 
nach oben liegt 7 T enn  d as  E infüllen ber Z ig a ­
retten erfolgt ja au f automatischem Wege, unb 
es ist schlecht vorstellbar, dost die Verpack,mgs- 
mafchintit lesen können, lind  doch ist es so. Unter 
V erw endung bet jo überaus  vielseitigen P hoto- 
zeile. bie e» erlaub t, Uickitichivantungen in V er­
änderungen eines elektrischen S trom e»  zu über­
setzen, ist cs gelungen, eine solche .sehende « er- 
packiingsincischiiie" zu konstruieren. T ie Maschine 
achtet d a rau f, bas, die Z igaretten beim Einpacken 
die gewünscht« Lage haben, unb wenn dies nicht 
der F a ll ist, werden die Zigaretten automatisch 
so gedreht, bah bie F irm rnau lich rift nach oben 
zeigt. T ie lrs  'iVruDcn ber Zigaretten geschieht so 
schnell, bah inan er mit dem Auge gar nicht ver-

m it allen M itte ,., ben Schatz in seine» Besitz >„ 
bringen, da die F nvasion  in bie M andschure 

ausdruckt,che Versprechen hi„ erfolgte 
kosten der Expedition bnrch «eirlitan  

„ahm e und « e r la u f  des Schatzes de M a , 8 C 
nebeeft werben j  Vlaiibfchu*

auf bas  
bah bie Kosten

be» H eiligen zuzuziehen.

I  - " - t i n n u m m g j i I

I  I ' i u f t i a e  L st  I ~ ___ verirr"1 .<■  ~ '" n *  rrr m t i  m rm vrr* '»» ’'» .  ^

F  o - F o  - G  » l a s c h  - . ^ a  C ^ -
ein entsetzliches Essen g eb ro ck t. ^ , rj» -y 
ist in ein F o -F o -G u la fcb !"  "TV C e r « * ,^  
G u la sch ? -  —  E»  kommt glsl™ j, (*

:S

gedeckt werden sollten.
Schwarzfahren

re c h t .  F m  F a h r  193-2 w urde 
M nie be» inb,scheu B ahnneyes die Z ah l der P e r

e i n  r e l i n i ö f t s  B o r .  
ni*l einer einzigen

foncu, bie a ls  blinde Passagiere ' ohne .
bie B ah n  benut,eu, auf : ,s i  n « ,, .  F ah rkarte  
ersakrungsgem äh von zehn S ch m a n fah r  “  T<1
einer gesaht zu werben pflegt , " u t
men. bah auf dieser B ahn lin ie  '• • ni"ieh-
oier « lillioneu  Personen aus StrecV-n 'd " " " ^ ^ ' " ^  
I unb I » 0 0  M eilen schwank«» ,,„ .r ' .-.IC. ''" 'Id icn

w u r d e n .  M a n  h a t  sich jetzt e n d l i c h  b r , o t b r r I
V o r g e h e n  e n ts ch lo s s en .  B e i  e i n e m  
s c h w e b e n  H u n d e r t e -  v o n  P r o z e s s e n  (^ virf,(
g r l b l i i i i t e r z n - h i i u g ,  w ä h r e n d  u , a i , m ? s V / - 0 l ) r ’

   Sr""

F  u, E i s e n b a h n -  
Au einem M itre isen d en ): 
hin 7" — .Nack, ücipütl
w a s  tu n  S ie  bo rt — d .  - "  ^

F  v a n  N e u r e i c h  an b,e -  -
F rä u le in !  « le in e  Tochter fagk '.fäi 
gemeine Brüche hat l e r n e n  muH -

bringend, das, da»  nicht •111,1,(1 flllh, ^  
schon mein Kind Briich« - *
uififlens so feine wie möglich •

• H e i r a t s v e r m i t t l e r :  --
S ie , F tä iilc iu  ? ” —  Fuiige T ««1*• 
len S ie  da» wissen 's "  ".
„W egen  dem F inanzam t.

hlV

w ieviel K ilo ich im F a h r  uing, if*'i| „e*
E r  l e b t  n o c h .  l,, h l ,1 g e i l e s !

sagte m ir du wärest schon la"" „ r(l,nb f f
, , ‘J la , T u  bist m ir. ein - ',n<i,'"*
w arst T u  also nicht einm al be'
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